No. 228. Mittwoch den 30. September 1835. 


te en. 

Kuͤndigung von 760,000 Rihle. Staatsſchuldſcheinen zur baasen Auszahlung am 2. Januar 1836. 

In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 24ſten d. M. werden die in der heute flattgehabten Ve/looſong 
gezogenen und in dem als Aalage hier beigefügten Veizeichniſſ, nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen 
aufgeführten Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 760000 Rehle. bierdurch gekuͤndigt und die Beſitzer 
dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert: den Nennwerth derſelben am 2. Januar 1836 bei der Controlle der 
Staatepapiere hier, Taubenſtraße No. 30 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu nebıren, 

Mit dem 1, Januar 1836 hört die fernere Verzinſung auf Stagtsſchuldſcheine auf, indem deren Zinfen 
von da ab nach §. V der Verordnung vom 17. Januar 1820 (Geſezſammilung No. 577) dem Tilgungsfond 
zuwachſen; es muͤſſen bemnad mit den Staatsſchuldſcheinen ſebſt uch die dazu gehörigen Zins Coupons, Se⸗ 
ties VII. No. 3 bis inkluſive 8, welche die Zinſen för die Zeit dom 1. Januar 1836 bis 1. Januar 1839 
umſaſſen, an die Kontrolle der Stastspapiere unentgeldlich mit abgeliefert werden, und wird, wean dieſelbe nicht 
vollftändig beigebracht werden ‚können, für die Fehlenden ihr Betrag vom Kapital des betreffenden Staatsſchuld⸗ 
ſcheines zurückbehalten werden, damit den etwanigen ſpaͤtern Präfentanien ſolcher Coupons deren Werth ausge: 
zahlt werden kann. \ TR 

Sa der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Stoatsſchuldeche in 
iält Nummer, Litter und Geldbetrag, und mit der Zahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zinss« Coupons 
zu fpecificiren. 1 

Die außerhalb Berlin wohnenden Beſitzer von dergleichen ausgelonfeten und am 2. Januar k. J. zahlbaren 
Staatsſchuldſcheinen, können dieſe — da weder die Cont olle der Staatspapiere noch die unterzeichnete Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerbalb auf Correſpondenzen einlaſſen kann — an dis ihnen zunächſt gm 


legene Regitrungs⸗Hauptkaſſe ſenden. Berlin den 31. Auguſt 1835. 


Haupt Verwaltung der Staats ſchulden 
(gez.) Rother. v. Schutze. Beelitz. Deetz. d. Lamprecht. 


Mit Bezug auf vorſtehende bereits durch die Berliner Voſſiſche ſo wie die Haude und Spener che 


Zeitung und das Intelligenz⸗Dlatt in Berlin zur offentlichen Kenntniß gebrachte Bekanntmachung der Königl. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 31. Auguſt c. wied für die Beſitzer von Staatsſchuldſcheinen im bie 
fiyen Regierungs Bezirk bemerkt: daß das darin erwähnte Verzeichniß der bei der fünften Verlooſung gezogenen, 
gekündigten und am 2. Januar 1836 zur baaren Auszahlung gelangenden Staats ſchuldſcheinen im Geſammtbe⸗ 
trage von 760 000 Rthlrn. nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen nicht nur dem XXXIX. Stuck 
unſers Amtsblatts beigefügt iſt, ſondern daſſelbe auf Verlangen auch in dem hieſigen Intelligenz Comptoir oder 
in der Regierungs Regiſtratur, bei dem Regierungs: Secretair Fendler eingeſehen we den kann. 

Da wegen der außerhalb Berlin wohnenden Beſitzer von dergleichen ausgeloofeten und am 2. Januar k. J. 


kahlbaren Staatsſchuldſcheine, deren fernere Verzinſung mit dem 1 Januar 1836 aufhört, das ſchon dei den 


1 


früheren Verlooſungen ſtattgefundene Verfahren beibehalten werden ſoll, fo verweiſen wir deshalb auf unſere bei 
Gelegenheit der letzten Verlooſung und Kündigung zur baaren Auszahlung den 1. Juli e. erlaſſenen Dekanne 
machung vom 3. April c. (Amtsblatt Stuck XIII. und XIV. S. 84.) = 


Demgemäß 
Stası Breslau, 
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we den die bet eſfenden Intereſſenten des hieſigen Regierungs Bezieks in und außerhalb der 
welche die Beſorgung der Reali ation der gekuͤndigten und vom 1. 


— 


Januar a. f. ab nicht web 


ter verzinsbaren Staats Schuldſcheine durch die hieſige Koͤnigl. Regierungs Haupt Kaſſe wuͤnſchen hierdurch aul, 


gefordert, 


Nickempfang einer Interims Quittung zur weitern 
uͤberſenden. 2 


Die Koͤnigl. Regierungs Haupt- Kaſſe if angewieſen, 
ſoweit ſich bei der dieſſeit gen Pruͤfung nichts zu erinnern 
mäßig weiter zu befördern, und nach erfolgter Anmweiiung des Neunwerths für 
Breslau am 22. September 1835. 8 

Königliche 


15. December o. anzunehmen, und, 
gehoͤrig zu ſorgen. 
re u ß e 


n. 
vom 27. September. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
nach Deſſau von hier ab 


Berlin, 
der Prinz Friedrich iſt 
gereiſt. 

Des Kaifers von Rußland Majeſtat haben dem hier 

ſigen Koͤnigl. Muͤnzrath Loos, für die Allerhoͤchſt dem⸗ 

seien überreichte, zum Gedaͤchtniß de⸗ Ruſſiſch⸗Preußiſchen 
Mandver in Koliſch beſtin mte, Medaille einen werth⸗ 
vollen Brillantring uͤbe ſenden zu laſſen geruht. 

Am 21ſten d. M. Nachmittags iſt die Kaiſerl. Ruſſ. 
Flotte wieder auf der Danziger Rhede vor Anker ger 
gangen, wo ſie nun bis zur Einſchiffung der aus Kaliſch 
zuruͤcktehrenden Ga de Truppen ihte Station behält. 
Die Eiaſchiffung dürfte am Tten October ſtattfinden. 
Adends zuvor ſoll in Danzig ein großer Ball gezeben 
werden, zu welchem, wie man von dort meldet, ſchon 
jetzt die noͤthigen Aaſtalten getroffen werden. i 


Köln, vom 20. September. — Eine große Zahl 
der in dieſen Tagen zu Bonn verſammelten Natueſor⸗ 
ſcher und Aerzte iſt heute Morgen mit den dem Bers 
eine von der Ditection ber rheinifchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft zur Verfuͤgung geftellten drei Dampſſchiffen, 
die Prinzeſſin Marianne, die Stadt Frankfurt und der 
Kronprinz zum Beſuche unſerer Stadt unter dem Don⸗ 
ner der an Bord derſelden aufgeſtellten Geſchuͤtze hier 
eingetroffen. Dieſe Herren nahmen im Laufe des Ta⸗ 
ges die Sehenswuͤrdigkeiten der Stadt in Augenſchein, 
vereinigten ſich Mittags zu einem Feſt mahle in dem 
großen Saale des Caſino-Gebaͤudes und kehrten Abends 
mit den beiden letztgenannten Schiffen nach Bonn zurück. 


O e ſter rei ch. 


Toͤplitz, vom 20. September. (Privatmitth.) — 
Der geſtrige Tag, welcher Ihte Majeſtäten den Kaiſer 
und die Kaiſe in von Defterreih in unſere Stadt fuͤhrte, 
war ein Tag doppelter Feier für Toͤplitz, denn da an 
demſelben das Gedurtsfeſt der Kaiſe in einſiel, ſo wurde 
ſchon am Morgen ein Pontiſical⸗ Hochamt in der Deca, 
nal, Kirche abgehalten, dem ſänmtliche anweſende Nobi⸗ 
licäten beiwohnten. Um 53 Uhr verkundigten drei 
Boͤllerſchuͤſſe die Ankunft des Kaiſerpaares. Eine zahl; 


dieſelben mit den dazu gehoͤrigen Zins Coupons Series VII., 
duplo anzufertigenden deutlich ge; und unterschriebenen Nachweiſung, 
und Geldbeträge und Speeiſicat on der Zins Coupons, an die genannte Kögigl. Regierungs-Haupt Kaſſe 
Vetanlaſſung bald möglichft zu uͤbergeben oder portofrei zu 


nahme bereiteten Gemaͤcher führte. 


8 mittelſt einer in 
Buchſtaben 
gegen 


No. 3 bis incl. 
mit Angabe der Nummern, 


ab bis ſpaͤteſtens den 
findet, vorſchriſts 
deſſen Auszahlung zu ſeiner Zei 


ſolche vom 1. Oetober e. 


Regierung. 


loſe Menſchenmenge, theils aus der Stadt und ihren 
Umgebungen, theils ſelbſt aus fernen Ortſchaften, ber 
deckte die Bruͤrer Stzaße, um den Landesvater und 
feine erlauchte Gemahlin in ehrfurchtsvoller Liebe zu 
begrüßen: Von dem aaße halb der Stadt naͤchſt dem 
Jaͤgerhauſe errichteten Triumphdogen bis zum Schloſſe 
war die Geiſtlichkeit, der Magıftrat und die Fuͤrſtlichen 
Beamten, die Buͤrgerſchaft, feſtlich gekleidete Juͤnglingt 
und blumengeſchmückte Madchen, die Zünfte mit fliegen!“ 
den Fahnen und klingendem Spiel, die iſraelitiſche Ge⸗ 
meinde mit der Schulju zend und die Bergknappen von 
klasbe g, Zinnwald und Graupen mit ihrer Fahne zum 
Empfange der Aller oͤchſten Herrſchaſten in Reihen au 
geſtellt. Wie Ihre Majeſtäten an der Ehrenpforte aM 
gelangt waren, ſteiserten ſich Jubel und Gedraͤnge in 
ſo behem Grade, daß ſie unter dem Vortritt des Ma / 
giſtrats und von den Mädchen umgeben, welche ihre 
Blumenzuirlande wechſelweiſe in einander ſchlangen, dei 
tem Donner des Gefchäges und ſeſtlichem Glockenge⸗ 
laute, welche das Vivat des Volkes beinahe uͤbet hallte 
nur Schritt vor Schritt in die Stadt und bis an daß 
Fuͤrſtlich Claryſche Pala’s fahren konnten, wo die Fuͤr ! 
ſtin ihre hohen Gaͤſte empfing und in die zu ihrer Au 
Auf dem Corridor 
nahmen Ihre Majeftäten noch von zwei Kindern, dem 
Sohne des auch als Tonkuͤnſtler bekanaten Buͤrgermei 
ſters Wolfram und der Tochter des Magiſteatsrathes 
Nechodomu zwei Begruͤßungsgedichte in Empfang. Nach“ 
dem der Kab er und die Kaiſerin ſich den Biſchof und 
Kreishauptmann von Leitmeritz und mehrere Militait“ 
perſonen und Beamte halten vorſtellen laſſen, traten 
beide Majeſtaͤten auf den Balkon, und ihre Erſcheinung 
erregte einen ſolchen Enthuſias mus, daß das ſtüͤrmiſch⸗ 
Vivat das „Gott erhalte unſern Kaiſer!“ weit u 
ſchrie, und fo anhaltend war, daß der Kaiſer und ” 
Kaiſe in ſich noch zweimal den Blicken der verſamme 
ten Menge zeigen mußten. Als die Dunkelheit eins, 
brochen war, wurden die Straßen von Toplitz nohme 
durch den feſtlichen Zug der Bergknappen belebt, welch 
mit Muſik und brennenden Grubenlichtern dieſelben 
durchjogen, und fi vor dem Schloſſe aufſtellten / en 
hohen Gäften eine Nachtmuſik zu dringen, fon 


* 


war. 


Gefolge ver ſichern, daß die Feier und 


aus dem Kaiſerl. 
Toͤplitz alle früheren in 


Herzlichkeit des Empfanges in 5 
Böhmen bei der Ankunft des Kaiſers veranſtalteten 
Feſtlichkeiten weit ‚übertroffen habe. Heute nahm der 
Kaiſer den Schloßgarten , die geſammten Bäder der 
Stadt und des benachbarten Schoͤnau, lo wie die neu 
errichtete Trinkanſtalt im Spittelgarten und die Hoe pi⸗ 
täler in Augenſchein und bezeugte ſeine volle Zuftieden⸗ 
beit mit allen Einrichtungen und Erneuerungen der 
Abends beſuchten Ihre Majeſtaͤten das 
Theater und beſichtigten darauf die von dem fhönften 
Wetter beguͤnſtigte reiche und mannigfaltige Stad tbe⸗ 
leuchtung. Das Fürſtliche Gartenhaus, der Moritzhof, 
der Prinz de das Rathhaus, das Derg⸗ 
ſtadtgebaͤude, u. a. m. ſtachen 
beſonders hervor. 
ſern, die ſich zum Beſuche Ihrer 
fanden, ſind Blutsverwandte 
diger Obeim, der König von Sachſen, 
tag, und die Erzherzogin Palatinus“ geborne Prinzeſſin 
von Wuͤrtemberg, die ſchon vorgeſtern hier angelangt 
Schon jetzt hat ſich bereits eine große Anı 
zahl von Staatsmaͤnnern und Diplomaten bier vers 
ſammelt. Man zählt unter den Angefommenen von 
Seite Oeſterreichs den Hause, Hof und Staatskanzler 
Fürften von Metternich mit ſeiner Umgebung, den 
Staats, und Konferenz Miniſter Grafen Kolowrat, 
die Geſandten Grafen von Fiquelmont und Baron 
Binder und den jungen Fuͤrſten Felix von Schwar⸗ 
zenberg, 
Oeſter reich i chen Diplomaten zufallen dürfte. Der Kaiſerl. 
General Arjutant Graf v. Clam⸗Martinitz ſteht dwar 
nicht geradezu in der Reibe der Diplomaten, doch iſt 
fein Talent für dieſes Fach zu bekannt, als daß man 
glauben ſollte, er werde ganz untbätig ſeyn und Manche 
meinen, er durfte als Dotſchafter an einem wichtigen 
Hofe Euccpa's ganz an feinem Platze ſtehen. Von 
Ruſſiſchen Diplomaten find bier nebſt dem Geſandten 
am Oeſte teich iſchen Hofe, Bally von Tarilſceff, noch 
der Vierkaunzler und Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Gral v. Neſſeltode, die Geſandten am Framidfl 
ſchen und Sͤͤchſiſchen Hofe, Graf v Pablen und Frei⸗ 
herr v. Sch oder, die Staatsräthe Freiherr v. Oſten- 
Socken, Brunow und Kudriaffsky u. ſ. w. Ferner der 
Spaniſche Gefandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Rit⸗ 
ter Paez de la Cadena, und mehrere andere Diploma⸗ 
ten. Daß dieſer diplomat'ſche Salon die 9 ößten Er 
wartungen erregt, iſt natu lich, doch (pin iſirt man um! 
font, ob Spanten oder Belgien, die Bermätung in 
Mortugal, Frankreich und Italien, oder die Conſoliderung 
des Griechiſchen Königreichs der Grund dieſer zahlreichen 
Verſammlung ſey. N 

To plitz, vom 20. September. — Heute Nachmit⸗ 
tag beluchten Se. Majeſlät der Kaiſer in Begleitung 
Sr. Excellenz des Heron: Staatsminiſters Grafen von 
Kolowrat den Wahlfapıteo‘t Mariaſchein, wurden dar 
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ſelbſt von 


dem einſt eine bedeutende Rolle unter den 


— 


dem Bifchofe zu Leitmeritz und von dem 
Probſten an der Hauptpforte der Kirche mit dem Weih⸗ 
waſfer empfangen, und zum Hochaltar geleitet, wo ein 
kurzes Gebet geſprochen, und der Segen ertheilt wurde. 
Nachdem ſich Se. Majeſtaͤt 
um die Stiftungen und die Gewerbe der Gegend ers 
kundigt hatten, begaben ſich Hoͤchſtdieſelbe in die Berg⸗ 
ſtadt Graupen und befiegen die Wilhelms hoͤhe, bewun; 
derten die herrliche Ausſicht über eine der ſchoͤnſten 
Thalgegenden DBoͤhmens. und ließen ſich alle Ueberſichts⸗ 
Punkte, ſo wie die Umftände der in dieſer Gegend 
vorgefallenen hiſtoriſch merkwuͤrdigen Schlacht von Kulm 
anfklaͤ en. Den Ruͤckweg nahmen Se. Maße ſtaͤt durch 
das durch Odſtkultur und feine gͤnſtige Lage bekannte 
Roſenthal, durch den Park von Prodſtau, und widme 
ten den Abend noch den Staatsgeſchaͤften. Hierauf 
wurde das fuͤrſtliche Theater mit cinem Beſuche begluͤckt, 
und um 8 Uhr fuhren Se. Majeftät der Kaiſer und 


um bie Lofalverhältrifit, 


die Kaiſerin durch die Hauptſtraßen der Badeſtadt, 


dann des Dorfes Schoͤnau. Tauſend und wieder tau⸗ 
ſend Lampen hatten die Nacht in Tag verwandelt, die 
fürftiiden Gebäude, die Thieme und eine Menge von 
Privathäuſern waren buchſtäblich mit Lampen, Aufſchru⸗ 
ten und Transparenten bedeckt. Bei der Ausfahrt vom 
Dresdner Thore zeigte ſich endlich ein Schauſpiel, das 
nur reine Unterthanenliebe und Verehrung gegen das 
Allerhoͤchſte Kaiſerbaus gegen kann. In dem Augen- 
blicke, wo dieſe Ausfahrt durch das taufendfältige und 
durch alle Straßen hörbare Vivatrufen der Bewohner 
und der aus allen Gegenden berbeigeſtroͤmten Nachbarn 
angekündigt wurde, entſtiegen dem Hügel an der 
Dresdner Straße Leuchtkugeln und Raketen, in kolloſſa⸗ 
ler Form 
und diefer Moment war das Sigval, wo mehrere hun⸗ 
dert große Pech und Leuchtfeuer auf den Hoͤhen des 
ganzen Erzgebirges und des Mittelgebirges entbrannten, 
während gleichzeitig bengaliſche Leuchten von der Höhe 
des Monte de Ligne und deim hohen Haufe ein zau— 
beriſches Licht uͤber das begluͤckte Thal verbreiteten. 
Die Beleuchtung ſämmtlicher Gebirgshoͤhen, deren Feuer 
zum Theil foͤrmliche Kränze bildeten, ihre Ausdehnung 
in einer Lange von mehleten Stunden, der herauszu! 
hebende Umſtand, daß von dem Spitzberge in der Nähe 
des Nollenborfer Berges ganz Sachſen die Leuchte ehen 
konnte, welche das Toͤpliter Thal zum Entzuͤcken und 
zur Verehrung ſtimmte und daß eben jo. det hehe Mil⸗ 
leſchauet mit feinem. Feuer ein freudiger Bote für 
einen großen Theil von Boͤhmen ſeyn konnte, wird 
nicht leicht eine andere Gegend gle che Wonne dab ble⸗ 
ten. Heute deſuchten Se. Majeſtaten nach gebörter 
h. Meſſe mit Ibrer Majeſtät der Kaiserin das graͤflich 
Waldſteinſche Schloß in Dux, und zeigten beſonders 
Wohle fallen an den reichen Sammlungen der Gemaͤlde, 
Waffen, Kunfigegenftände und den litetächchen Schaͤtzen, 
ſo wie an den prachtvollen Gartenanla tens don, da fuhr 
ten Ihre Majeſtaͤten nach Dffegs ; empfon zen an der 


entzuͤndeten ſich die Buchſtaben F. und A., 


biſſau entgegengefommen. 
Oheim, noch ehe der König, den er auf der Treppe 


Hauptpforte der Kirche von dem Herrn Abte und der 
Ordensgeiſtlichkeit, empfingen Hoͤchſtdieſelben den Segen, 
beſahen ſodann den Konvent, die Prälatur, die Biblio, 
thek, und genoſſen einige Augenblicke der herrlichen Aus⸗ 
ficht über die Umgebung. a 


Die Leipziger Zeitung enthält aus Toͤplitz 
vom 21. September Folgendes: „Der ſehnlichſt er⸗ 
wartete Einzug unſers guten Kaifers Ferdinand hat, 
wie vom Anfang beſtimmt geweſen iſt, am 19ten Nach⸗ 
mittag ſtattgefunden. Täglich waren Ca offen, Fourgons 
Frachtwagen, aus Wien und aus der Kaiſerl. Burg 
kommend, in voraus hier eingetroffen. Der Zug, der 
den Kaiſer unmittelbar begleitete, deſtand aus mehr als 
20 Kutſchen. Es verſteht ſich, daß es an militairiſcher 
Begleitung und Escorten aller Art nicht fehlte. Aber 


die ſicherſte Begleitung gab das jubelnde Volk aus allen 


Klaſſen und Standen des ganzen Leitmeritzer Kreiſes. 
Die Burg ⸗Silberkammee hatte alles Gold, und Silber- 


ſervice zur hieſigen Bewirthung abgeliefert, und der 


ganze Marſtall des Kaiſers war in verſchledenen Ab; 
theilungen angekommen. Die Zahl der Kutſch⸗ und 
Reitpferde mag wohl verſchieden angegeden werden. 
Aber uͤder 200 der ſchoͤnſten Pferde find gewiß hier. 
Der Kaiſerl. Oberſtalmeiſter Webna iſt zugleich Anord⸗ 
ner der ganzen Bewirthung und der Feſtlichkeiten jedes 
Tages. Am 20ten früh war der ehrwuͤrdige König An, 
ton angekommen. Kaiferl, Equipage war ihm bis Arı 
Der Kaiſer ſtattete ſeinem 


traf, zu ihm kommen konnte, den erſten Beſuch ab. 
Am Abend des 20ſten wurde die Illumination in der 
Stadt und Umgegend ausgeführt, Was die Karlsbader 
in ihren engen Thalkeſſeln bei der Anweſenheit des Mo— 
narchen mit ſinnigen Emblemen dem Locale klug ange⸗ 
paßt hatten, Anzuͤndung der Holjftöße, ward bier in 


dem praͤchtigen Gebirgskranze um Toͤplitz mit wohlbe⸗ 


rechneter Benutzung der Oertlichkeit großartie ausgeführt. 


Die ganze hochbewaldete Gebirgskette, welche das Saͤch⸗ 


ſiſche Erzgebirge von Böhmen trennt, loderte auf eins 
mal aus hoch aufgeſchichteten Holzſtoͤßen in flammenden 
Feuerzeichen auf, von der Nollendorfer Schlucht hinauf 
bis zum Rieſenderge hinter Oſſeck. So auch die Ge, 
birgshuͤgel hinter Toͤplitz. Der Miliſchauer iſt fuͤr jetzt 
noch außer der Linie gelaſſen. Man hat große Pros 
jecte mit dieſem Bergrieſen. Der Schloßberg machte 
natü lich den Mittelpunkt dieſes Feuer Panorama's. 
Die zwei Pfeiler unſers Kaiſerſtaates, Metternich und 
Kollowrat, kamen mit ihren Kanzleien nicht gleich mit 
dem Kaiſer, ſondern einen Tag fpäter. Der allgemei⸗ 
nen Verſicherung zufolge kommt der König von Preu 
Ben mit allen Prinzen und Drinzerfinnen des Hauſes 
von Breslau aus den 23ſten hier an. Der Kaiſer und 
die Kaijerin von Rußland werden von Kaliſch aus 
ſahrend am 26ſten das letzte Nachtquactier in Goͤrlitz 
nehmen, und den 27ſten in Toͤplitz ſeyn. Die Dauer 
des Aufenthalts hier ſcheint noch nicht ganz ſeſt befkimme 


zu ſeyn. So viel aber ſchelnt ausgemacht, baß die 


Kaiſerin Alexandra nach Prag abreiſen, dort einige 
Tage verweilen, von dort aber auf dem kuͤrzeſten Wege 
nach Schleſien gehen wird, um ihre Kinder dort abzu⸗ 
holen. Mit dieſen tritt fie dann, ohne Berlin zu ber 
rühren, auf dem kuͤrzeſten Wege die Reife zu Land nach 
St. Petersburg an; der Kaiſer Nikolaus aber geht 
ſogleich von Toͤplitz auf dem Erzeften Weze in die 
ſuͤdlichen Gouvernements feines Reiches. 


Töplig, vom 25. September. — Am 23ſten fru 
um 7 Übe begaben Sich Se. Majeſtaͤt der Kaifer nach 
Thereſienſtadt, und geruhten fürs erſte die unferne bie 
fer Feſtung bei Deut ch⸗Kopiſt aufgeſtelte Brigade des 
General⸗Majors Grafen Wrbna in Allethoͤchſten Augen 
ſchein zu nehmen. Nachdem Allet hoͤchſtdieſelben, beglel 
tet von dem Landeskommanditenden General, Feldmar 
fHall eieutenant Grafen Mensdorff und dem Truppen 
Diviſionair, Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Wilhelm 
Mengen, die Fronte der in 2 Treffen aufgeſtellten Bri⸗ 
gade abgeritten hatten, geruhten Se. Majıftät das In, 
fanterie-Regiment Wellington, dann das Ate Jager 
Bataillon, das Hulaten-Regiment Kaifer Nikolaus und 
2 Batterteen vor Sich exerzieren, und zum Schluſſe 
die ganze Brigade mit halben Divifionen und halden 
Eskadrons vor Sich defiliten zu laſſen. Um 12 Uh: 
langten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in der Feſtung The⸗ 
reſienſtadt an, wo Alle hoͤchſtoieſelben von dem Feſtungs! 
Kommandanten, General der Kavallerie Grafen Klebels⸗ 
berg an dem Leitmeritzer Thore empfangen und unter 
dem Donner der auf den Waͤllen aufgefahrenen Kanonen 
in das zum Abſteigequartier beſtimmte Kommandanten’ 
haus begleitet wurden. Nach einer kurzen Ruhe ge⸗ 
tuhten Se. Majeftät der Kaifer den Feſtungs Komman⸗ 
danten, General der Kavallet ie Grafen Klebelsberg, den 
Stellvertreter des General⸗Genie Direktors Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Latour, den zeitherigen Fortiſikations⸗ 
Lokaldirektor dermaligen Feldmatſchall Lieutenant von Mir 
lanes, und die in der Feſtung angeſtellten Stabs, und 
Ober Offiziers der Artillerie, des Genie⸗Corps und des 
Platzpet ſonals, ſodann den Biſchof von Leitmeritz mit 
dem Klerus, und den Leitmeritzer Kreishauptmann mit 
dem K. Kreisamtsperſonale zu empfangen. Um 1 Ühe 
begaben fig Se. Majeſtät der Kalſer zur Tafel, zu wel 
cher außer dem fommandirenden General und dem Fe⸗ 
ſtungskommandanten auch ſämmtliche Generale „ Stabs“ 
Offiziere, mehrere Hauptleute und Rittmeiſters, der Leit 
meritze Biſchof und der Kıeishauptmann beigezozen zu wer⸗ 
den das Gluͤck hatten. Um 3 Uhr ge uhten Se. Maj. der 
Karier Sich zur Beſichtigung der Feſtungswerke zu er 
heben, und von Sr. Kaiferl. Hoheit dem durchlauchtig / 
ſten Herrn Erzherzog Johann, General Genie Direktor 
geführt, zuerſt die Hauptſchleuße, dann von der Baſlion 
No. 2, die durch Oeffnung der Einlaßſchleuße bewirkte 
Imwadation des Grabens, und zuletzt die Hauptwerke 
der Flonte d'Attague in Allerhöchſten Augenſchein zu 
nehmen. Um 5 Ühr war diefe Beſichtigung beendet, 


worauf Se. Majeſtaͤt den am Leltmeritzer Thore bereit / 

ſtehenden Reiſewagen beſtiegen, und die Rückfahrt nach 
Toöplitz antraten, allwo Se. Maſeſtͤt der Kaiſer um 
7 Uhr Abends angelangt ſind. 


Deut ſchlan d. 

Dresden, vom 25. September. — Mit großer 
Freude hat man hier die glückliche Ruͤcktehr Sr. Maj. 
des Königs Anton aus Töplig, wo er ſeine Zimmer im 
Poſthauſe bereitet fand, nach Weſenſtein vorgeſtern 
Abends vernommen. Von dort iſt er geſtern früh ins 
Hoflager nach Pillnitz zu ock gekehrt. Geſtern iſt Ihre 
Königl. Hoh. die Prinzeſſin Louiſe nach erhaltener Ein⸗ 
ladung der Kaiſerin von Oeſterreich nach Toͤplitz abge⸗ 
gangen. Morgen wird, wie verlautet, Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Mitregent dahin abreiſen. Alle, die 
von dort zu uͤckkehren, koͤnnen nicht Worte genug finden, 
den Glanz des Katlerl. Hofhales, die Pracht der Equi⸗ 
pagen, die Schönheit des K Marflalls (365 Pferde), die 
Paͤnktlichkeit bei allen Anordnungen iu beſchreiben. Aus 
den auch hierher gekommenen Liſten des ganzen Hof, 
ſtaats des Karfers ſehen wir, daß außer den Eczherzoͤgen 
Johann und Franz Karl, die in Kaliſch waren, auch 
der Erzherzog 
der Erzherzog Albert mit dem Kaiſer angekommen ſind. 
Da der Kaiſer von Rußland noch vor feiner Ankunft 
im Toͤplitz feine Schweſter, die Großfürſtin Anna, Kron⸗ 
prinzeſſin von Oranien, in Franzensbad beſuchen wird, 
indem ihre Geſundheit die Reiſe nach Toͤplitz nicht zu 
geſtatten ſcheint, fo dürfte ſeine Ankunft vor dem 25 ſten 
oder 26ſten nicht zu erwacten ſeyn. Und dann werden erft 
die großen Feſtlichkeiten beginnen. Der tagliche Verſamm⸗ 
lungsplatz für alle, die dazu mit Karten verſehen ſind, 
wird zu jeder Stunde und beſonders um die Mittags⸗ 
zeit und Abends im geu erweiterten Badeſaale des 
Fuͤrſtlich Clary'ſchen Parks ſeyn. (Leipz. Ztg.) 


Munchen, vom 21. September. — Dem ſtchern 
Vernehwen nach wird Se. Königl. Hoheit der Kron, 
prinz von Batern zum October -Feſte hier eintreffen, und 
fpäter fein Luſtſchloß, das durch die Hohenſtauſen to ber 
tühmt gewordene Hohenſchwangau, deſſen Reſtaurirung 
demnächſt vollendet wird, beziehen. / 

Es ift nun ganz beſtimmt, daß Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog Max von Leuchtenderg die Koͤnigin Donna 
Maria nicht heirathen wird. In Folge der außeror 
dentligen Spannung, welche, wie man vernimmt, ji 
ſchen der Schweſter des Herzoas, der Kaiſerin Amalie 
und ihrer Stieſtochter, der Königin Donna Maria, ein: 
getreten iſt, hat Erſtere den Entſchluß gefaßt, Portugal 
demnäcſt auf immer zu verlaſſen und vorerſt in Paris 
und ſpñter in Münden ihren Wohnſitz zu nehmen. 


"Bamberg, vom 17. September. — Dieſer Tage 
traf von dem Fürften Pückler von Muskau, an 
den Hiefigen Herrn Medizinaldirektor Dr. Pfeuffer ein 
Schreiben aus Tunis vom 10, Juni ein, aus welchem 


Karl mit der Erzherzogin Thereſe und 
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wir folgende Stelle entnehmen: „Erlauben Sie, mein 
verehrteſter Freund, daß ich Ihnen ein kleines Lebens ⸗ 
zeichen von hier gebe und Sie zugleich bitte, die beiſol⸗ 
genden ſeltnen Eidechſen dem vortrefflichen Direktor des 
Bamberger Naturalienkabinets von mir mit den herzlich 


ſten Empfehlungen zu übergeben. Wenn derſelbe aus 


3 


Afrika, Syrien oder Perfien etwas Befondirei 
haben wunſcht, ſo erſuche ich ihn, a 5 
laſſen. Meine Adreſſe iſt: aux soins de Mr. Gre- 
goreo de Montes à Tunis. Von dort werden mie 
die Briefe nachgeſchickt. Zugleich bitte ich um Erlaub⸗ 
niß, ein Exemplar meines Gartenwerks, der Tutti frutti 
und des Weltgangs von Semilasso Ihnen als Anden 
ken anbieten zu . . 5 5 
In der darauf folgenden Nummer ber ie Biene: 
„Im vorigen Blatt der Biene * en 
ben des berühmten Reiſenden aus Tunis vom 10 Sat 
mit, und heute koͤnnen wir unfere Leſer mit dem Ine 
halte eines vom 29. Juni von Sfax in der Bai In 
Kades in Afrika bekannt machen. Der Fürft befindet 
ſich auf der Reife im Innern begriffen, gegenwärtig im 


Dattellande in meikwuͤrdiger Gegend, wo, wie er ch 


ausdrückt, die Ruinen um ihn wimmeln. m 

Berge beginnt die große Wuͤſte Sahara, 7 m 5 
ſuchen wird. Seine Escorte iſt ſtark, und fie mache 

des Tages bei einer Hitze von 30 Grad Reaumur im 
Schatten, 7 bis 8 Deutſche Meilen unter glühender 
Sonne, aber dem prachtoollſten Himmel. Nach der 
Rückkehr Über Tripolis wird er ſich nach Malta bege⸗ 
ben, um dort, von den ſicherſten Nachrichten unterſtuͤtzt 
ſich zu entſcheiden, ob er uͤber Aegypten und Bombay 
nach den Oſtindiſchen Beſitzungen der Engländer, Schr⸗ 
ras, Ispahan, Teheran, über den Kaukeſus nach Kon⸗ 
ſtantinopel — oder von Konſtantinopel ꝛc. ꝛc. durch Per; 
fin nach Indien geht. We durfen alſo jedenfalls 
Scharfgeſehenes uber jene Zuſtaͤnde erwarten und taujend 


Intereſſantes. — Er iſt nie wohler geweſen. 


8 F . f 
aris, vom 20. September. — Aus 

Eu find hier folgende Nachrichten dg e 
17ten muſterte der Koͤnig im Schloßhofe die Nationale 
Garde der Stadt Eu, und ein Bataillon des 50ſten 
Linien Regiments nebſt einem Detaſchement leichter 
Kavallerie, die für die Zeit, daß JJ. MM. ſich in Eu 
aufpalten, von Rouen aus dorthin beordert worden ſind. 
Bevor die Truppen vorbei defilirten, vertheilte der Kös, 
nig eigenhändig mehrere Ehren,Lesions. Kreuze. Nach 
beendister Reoue arbeiteten Se. Majeſtät mit den Mi⸗ 
niſtern der Finanzen und des Handels und machten 
demnaͤchſt einen Spazlerganz durch die Stadt. Um 
7 Uher wurde an einer Tafel von 60 Couverts geſpeiſt, 
zu welcher die Staabs, O ſiziete und die Hauptleute der 
National⸗Garde und der Lrutem Truppen geladen waren: 
Die Rückkehr des Königs nach Paris iſt der herrlichen 
Witterung halber um einige Tage verſchoben worden 
Wahrſcheinlich werden Se. Majeſtaͤt, das Schloß Eu 
erſt morgen (21ſten) verlaſſen. a b 
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Es iſt Thon manchmal von ben: Kriegsgefangenen die 
Rede geweſen, welche ſeit dem Feldzuge von 1812 in 
Rußland zurückgeblieben find, Vor wenigen Tagen kam 
ein Quartiermeiſter der Jaͤger von ker Kaiſerl. Gatde 
in Donat an. Er war bei dem Uebergange über die 
Bereſina zum Gefangenen gemacht und mit 30,000 feis 
ner Gefaͤhrten nach Kamtſchatka geſendet worden. Ihr 
Leiden war in den erſten Jahren des Aufenthalts in 
dieſen unwirthlichen Gegenden ſehr groß; aber ſpaͤter 
wurde ihnen Land angewieſen, und ihre Lage wurde ers 
traͤglicher. Nach der Reſtauration erhielten ſie die Er⸗ 
laubniß, nach Frankreich zurückzukebren; abet 16,000 
zogen es ver, dort zu bleiben, und es wurden ihnen 
nun noch andere Vortheile bewilligt, Sie erhielten die 
Rechte der Burger; man geſtattete ihnen, ihre Ver— 
vaͤltniſſe ſelbſt zu verwalten, und das Land wurde, wie 
der Erzaͤhler ſagt, ſo bebaut, wie Frankreich. Die 
Kaufleute zogen es vor, ihre Aufträge an die Fran, oͤſt⸗ 
chen Koloniſten zu ſenden, weil ſie dieſelben gebildeter 
fanden als die anderen. Die, welche wegen Schwache 
nicht im Stande waren, ſich ſeldſt zu erbalten, empfins 
gen Unte ſtuͤtzung von der Regierune. Deer alte Quar- 

tiermeiſter war 23 Jahre lang des Gebrauches ſeiner 
Beine beraubt, und wuͤnſchte noch feiner Vaterſtabt 
Marſeille zuruͤckzukehren. Er unternahm die Reife, er⸗ 
reichte Riga, und ſchiffte ſich nach Antwerpen ein, wo 
er vor einicen Monaten ankam. Bei ſeinem Eintritte 
in Frankreich erhielt er Geld, daß er mit dem Perſo⸗ 
nenwagen nach Marf-ille reiſen könne, wo er ſeine 
Mutter noch am Leben zu finden hofft. 

Der Moniteur enthält einen ausführlichen Bericht 
des Schiffs LieutenantsFröhouard, der gegen Ende April 
d. J. mit der Ko vette la Rechercht nach den Kuͤſten 
von Island und Groͤnland abgeſandt worden war, um 
wo moglich Spuren der Brigg la Lilloiſe, von der man 
ſeit zwei Jahren keine Nachricht hat, zu entdecken. 
Es ergiebt ſich aus dieſem Berichte, der aus Cherbourg 
vom 14 September datirt iſt, daß die Nachforſchungen 
der Recherche durchaus fruchtlos geweſen ſind. Die 
eingezogenen E- kundigungen laſſen kaum noch einen 
Zweifel uͤbrig, duß die Llloiſe an der oͤſtlichen Kuͤſte 
von Grönland verunglückt iſt. Wahrend H. Fréhouard 
an den Kuͤſten Islands Nachforſchungen anſtellte, durchs 
reiſte der Franzoͤſiſchr Natu forſcher, Herr Gaimard, 
das Innere dieſer Inſel. Er hat in vierzig Kıflen in: 
tereſſante naturhiſtoriſche Gegenſtaͤnde von dort hier⸗ 
her geſandt. ; 

Die Gazette fast: „Die Niederlage des Eugliſchen 
HuͤlfsCorps und der von Er patero kommandirten Trup⸗ 

ven beweiſt wiederum, daß die Regie ungen Englands 
und Frankreichs ſich uber den Charakter die ſes Krieges 
ungeheuer getaͤuſcht haben. Seit dem Tode Zumalas 
carreguy’s ve breitete man das Gerücht; die Karliſtiſche 
Armee ſey der Entmuthigung zum Raube geworden, 
ſie wage nichts mebr zu unternehmen, und plotzlich 
dringt fie in Arasonien und Catalonien ein, verpto⸗ 
viantirt ſich zu gleicher Zeit auf dem jenſeitigen Ufer 
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des Ebro und matſchirt auf Bilbao. Die früher bei 
Hernani und jetzt bei Bilbab geſchlagenen Hͤͤlfstruppen 
beweiſen daß die Tapferkeit der unerſchrockenen Mavar⸗ 
teſen noch immer dieſelbe iſt. Ein anderer Umſtand 
iſt nicht zu uͤberſehen, um ſich die Ausdauer und die 
Geduld dieſer heldennrͤͤthigen Provinzen zu erklären, 
daß ‚nämlich der Krieg ohne fremden Beiſtand geführt 
wird. Don Cas los beſtreitet jetzt den Unterhalt und 
den Sold ſeiner Truppen mit den außerordentlichen 
Abgaben, die den Städten auferlegt werden, melde 
feine Autorität nicht anerkennen, und mit den regel 
mäßigen Abgaben derjenigen Städte, die ſich für ihn 
erklaͤt haben. Er iſt alto in dieſem Kampfe Herr ſel⸗ 
ner Streitkräfte, wie feiner Hülfsquellen, während feine 
Gegner Alles vom Auslande beziehen und erwarten. 

Paris, vom 21. September. — Der Koͤnig und 
die Königl. Familie werden beute Abend aus Eu bier 
zuruͤcketwartet. Der Finanz⸗Miniſter iſt bereits von 
dort wieder in der Hauptſtadt eingetroffen, fo daß ſich 
nur noch der Handels Minifter beim Könige befindet. 

Der Contte,Admital Defiesne hat den Oder Befehl 
über das Geſchwader an der Afrikaniſchen Kuͤſte erhals 
ten. Herr von La Bretonnière erſetzt den Herrn von 
Mackau auf der Station in den Antillen. 2 3 

Der Temps meldet, daß die Fürftin von Lieven in 
Pa is angekommen ſey, und legt der Ankunft dieſet 
geiſtreichen Dame einen diplomatiſchen Zweck unter. 

Herr von Barante wird ſofort nach Toͤplitz abreiſen, 
wo er dem Kaiſet Nikol us feine Ered tive als Fran 
zoͤßſcher Borjchatter überreichen wied. Das Kabinet 
der Tuilecieen wird alſo, wie man ſieht, doch bei den 
Conferenzen der nordiſchen Monarchen repräfentirt ſeyn. 

Es wird uns verſichert, Giaf Tor eno werde in ganz 
kurzer Zeit nach Fronkreich kommen, und zwar als 
VBotſchafter am Hofe der Tuilerieen. Schon vor dem 
Ende des Monates Auguſt foll- Toreno einem feiner 
biefigen Freunde die Mittheilung gemacht haben, er 
wende, noch ehe drei. Monate vergingen, das Miniſte⸗ 
rium verlaſſen und ſich in Patis einfinden, um hier 
ruhig und gemaͤchlich zu leben. 

Die Truppendewegungen, die in dieſem Augenblicke 
dei der erſten Militair-Diviſton ſtatthaben, find ganz 
außerordentlich und geben zu vielen Muthmaßungen 
Anlaß. Noch ehe ein Monat vorüber iſt, werden in 
einen Rayon von 20 Lieues um die Hauptſtadt mehr 
als 150 000 Mann Truppen verſammelt ſeyn. 5 

Bei dem geſtrigen Pferderennen auf dem Marsfelde 
gewann den Preis des „Königs von 6000 Fr. die „Agar“ 
des Grafen v. Cambis, und den des Kronprinzen von 
3000 Fr. die „Miß Kelly“ des Herrn Ctémieux. 


Sin 

Nach Privat-Briefen aus Madrid vom 10. Sep 
tember, welche von Franzoͤſiſchen Blättern mit 
getheilt werden, fell eine Diviſton von 3000: Mann 
mit 4 Geſchuͤtzen von Madrid nach Granada abgegan⸗ 
gen ſeym; ſie deſtand, heißt es, aus dem Nen und dem 


— 


10ten Linien⸗Regiment, die man aus Navarra zuruͤckbe⸗ 
tufen hatte; als fie aber in Valdemora ankam, ſoll fie 
gerufen haden: „Es lebe die Conſtitution!“ ſd daß 


man fürchtete, ſie moͤchte, wenn man fie weiter marſchi⸗ 


ren ließe, mit den von Cadir und Malaga ausgerückten 
Patrioten fraternifiren, die im Anma ſch auf Madrid 
waren. In den ſelden Briefen lieſt wan noch Folgen» 
des: „Der General Latte übernimmt das Kommando 


in dem Gene al Capftanat von Granada und Jacn. — 


Vorgeſtern ſchickte Herr Mendizabal nach der Bank 
von St. Fernando und verlangte 6 Mill. Realen. Die 
Dank verweigerte die Auszahlung, ſelbſt in der Form 
eines Darlehns. Herr Mendizabal war da Über ehr 
aufgebracht und drohte den Direktoren, er werde ein 
Bataillon Garde abſenden, um das Geld zu holen. 
Dieſe Drobung blieb jedoch ohne Erfola, und er mußte 
ſich an das Ayuntamento wenden, welches die Summe 
vorſtreckte, da es doch eine bei weitem großere an Con 
tributionen ſchuldig war. Wenn dieſer Zuſtand der 

inge fortdauert, wind es der Regierung an Mitteln 
zur Beſtteitung der dringendſten Beduͤrfn ſſe gedrechen. 
Aus den inſurgitten Provinzen geht nicht ein Mara 
vedi ein.“ a 

Im Journal des Debats ſieſt man: „Wie haben 
heute die Madrider Zeitungen bis zum Löten d, erbals 
ten; fie enthalten noch nichts, woraus man auf die Euts 
laſſung des Grafen von Toreno ſchließen konnte, die 
augenſcheinlich durch die Heftigkeit der Bewegung in 
den Provinzen veranlaßt worden iſt. Die „Madrider 
Hof Zeitung“, das offizielle Blatt der Regierung, ſetzt 
im Gegentheil, im Sinne des von Herrn v. Toreno 
angenommenen Syſtems, eine energiſche Polemik fort, 
die indeß nun bald ihren Charakter Ändern wird. So 
machte es ſich der letzte Artikel jenes Blattes zur Auf— 
gabe, zu beweiſen, was uns übrigens unbeſtreitbar ſcheint, 
daß das Maaß der dem Lande durch das Koͤnial. Statut 
bewilligten Freiheit dem gegenwartigen Zuſtande der 
Geſellſchaft in Spanien angemeſſen fey. und daß man, 
the in bieſer Beziehung welter gegangen wurde, der 
Freiheit und dem beſtehenden Repräſentativ-Syſt em 
Zeit laſſen muͤſſe, ibre Fruͤchte zu tragen. — Die letzten 
Nachrichten aus Andaluſien find vom 8 September, fie 
ſtimmen ganz mit denen überein, die wir bereits über 
Barcelona erhalten daben. Die Fahnen der vormaligen 
Koͤnigl. Freiwilligen find am Sten in Sevilla durch die 
Hand des Henkers verbrannt worden, und zu dieſer 
Zeit war die ganze Bevoͤlkerung unter den Waffen. 
Die von Mallaga, Granada, Cadix und Cordova abge, 
gangenen Milizen hatten den Befehl erhalten, in die 
Provinz Jaaen einzuruͤcken, und ſich dort mit den in der 
Sierra Morena bereits. verfammelten Streitkräften zu 
vereinigen. Aus einigen Aeußerungen in dem Vapor 
von Barcelona geht deutlich hervor, daß die Chefs der 
anarchiſchen Bewegung in Catalonzen und Aragonien, 
ein Auftreten der Nord,Armee gegen das Miniſterium 
und zu Gunſten der von den Junten ausgedruckten 
Wünſche hervorzurufen ſuchen. Unter dieſen Umſtänden 


hat der General Cordova, als Ober⸗Befehlshaber der 
Nord⸗A mee, eine Proclamation an feine Truppen ers 
laſſen, worin er erklärt, daß er niemals andere Behoͤr⸗ 
den anerkennen werde, als die unter Mitwitkung der 
Krone und der National Reoräſentotion eingeſetzten. 
Der General Cordova ſpricht ſich in dieſer Proclamation 
ſebr nachdrücklich gegen die U-heber einer Spaltung aus, 
die nur zum Vorthelle des gemeinſchaftlichen Feindes 
ausſchlagen koͤnne. — Nachſcheift. Nach Briefen 
aus Madrid vom 15ten Abends beſtaͤtigt ſich die Eat⸗ 
laſſung des Herrn v. To evo, und Here Mendizadal iſt 
definitiv mit dee Zuſammenſetzung des neuen Miniſte⸗ 
riums beauftragt. Es ſcheint, daß Herr Mendizabal bei 
feiner Ankunft in Madrid erk'är dat, daß, wenn das 
Dekret vom Zten wegen Auflöſung der inſurrectwonellen 
Junten das Programm des Miniſteriums ſey er auf 
ſein Portefeuille verzichten muͤſſe, indem, feiner Meinung 
nach, die Regierung ſich im Gegentheil zu beeilen habe 
freiwillig die neue Bahn zu betreten, die ihm ſo d 
bar die Mehrheit der Nation vo zeichne. Nach acht⸗ 
taͤgiger Unterhandlung bat Herr von Toreno geglaubt, 
ſich zu uͤckiehen zu muͤſſen, und Herr Mendizabal ift x 
unumfchränfter Herr des Terrains geblieben. Die vers 
wittwete Königin hat ihm zur Bildung der neuen Vers 7 
waltung unumſchraͤnkte Vollmacht gegeben. Der Gens 
ral Alapa it zum Conſeils Präfidenten, Herr Ramon 
Gil de la Quadra zum Miniſter des Innern ernannt 
worden. Herr Arguelles hat das Portefeuille, das man 
ihm anbot, abgelehnt; aber, wie man ſagt, bloß aus 
perſönlichen Ruckſicten. Er hat übrigens dem Syſteme 
des Herrn Mendizabal vollkommen beigepflichtet, und 
ihm und ſeinen Freunden ſeinen Beiſtand verſprochen. 
Der erſte Akt des neuen Miniſteriums wird die Bekannt⸗ 
machung eines Manifeſtes ſeyn, worin der jetzt einzu⸗ 
ſchlagende Weg zur oͤffentlichen Kenntnis gebracht wird.“ 

Die Nachrichten des National reichen nur bis zum 
Löten, Morgens. Es beißt da in, nicht der General 
Alava, ſondern Don Ramon Gil de la Quadra ſey 
zum Confeils, Präfidehten ernannt worden. Herr Men- 
dizabal ſey Finanz Miniſter und inter imiſtiſcher Meniſter 
des Innern. Der Generat Latre hade das Portefeuille 
des Krieges erhalten. Der General Alava würde wahr⸗ 
ſcbeinlich das See Depa:tement bekommen. Der erſte 
Artikel des Program eos des neuen Miniſteriums laute 
folgendermaßen: „Keine Intervention. Wenn man ſie 
anbietet — Weigerung; wenn man ſie durch Gewalt 
aufdringen will — Widerſtand.“ 

Die Sentinelle des Pyrenses vom 17ten d. ent⸗ 
hält Folgendes: „Nachſtehendes find neue Details über 
die wichtigen militairiſchen Ereizniſſe im noͤrdlichen 
Spanien, Über die wir bis jetzt nur unvollſtaͤndige Bes 
richte erhalten hatten. Am Listen d. griffen die Kar⸗ 
liſten bei Arrigoriaga die Reſelve⸗Diviſionen von Caſti⸗ 
lien unter den Befehlen von Espeleta, Espartero und 
Iriarte an. Die Enzliſche Divlſion unter den Befeh⸗ 
len des General Evans befand ſich bei dieſen Truppen. 
Da Don Carlos erfahren hatte, daß fie auf Viltorig 


marſchiten wollten, fo brach er am Sten von Murieta 
auf, und befand ſich am 10ten Abends bei Durango 
auf der Straße, die nach Arrigorjaga führt. Das Eng⸗ 
liſch⸗Chriſunſſche Armee Eos hielt dieſes Dorf beſetzt, 
und dehnte ſich dis in die Umgegend von Bilbao aus. 
Der Angriff begann am 11ten bei Tages,Anbruch. Die 
Ehriſtinos konnten dem heſtigen Andringen der Kar⸗ 
liſten nicht wiederſtehen; ſie wurden mit dem Bajonette 
aus ihren Stellungen vertrieben, und kamen in Maſſe 
und in groͤßter Unordnnng bei der neuen Brucke an, 
die befeſtigt iſt und die Vorſtadt von Bilbao deckt. 
Ka liſtiſche Bataillone batten ſich der Hoͤhen bemädhtigt, 
die jene Bruͤcke beherrſchen, und richteten ein moͤrderi— 
ches Feuer auf die dichtgedraͤngten Reihen. Von der 
Brucke bis unter die Mauern der Stadt verfolgt, ers 
litten die Cheiſtinos bedeutende Verluſte. Um 5 Uhr 
Nachmittags ſchaͤtzte man den Verluſt der Truppen der 
Königin auf 2000 Todte und Verwundete; die Karı 
liſtiſche Armee hatte an Todten und Verwundeten 450 
Mann verloren. Unter den 2000 Mann, die auf Sei⸗ 
ten der Chriſtines Eampfunfähig gemacht worden find, 
zaͤhlt man 1500 Engländer; 500 find außerdem zu Ges 
fangenen gemacht, und unter ihnen befindet ſich Gene 
ral Evans. Alle eingegangenen Nachrichten ſtimmen 
darin uͤberein, daß die 500 Gefangenen erſchoſſen wor⸗ 
den ſind, Die in demſelben Gefechte von den Karliſten 
gefangen genommenen Spanier dagegen ſind mit 
großer Schonung und Freundlichkeit behandelt worden.“ 
a an d. 

London, vom 22. September. — Das Lintenſchiff 
Aſia von 84 Kanonen ſoll in groͤßter Eile ausgebeſſert 
werden, um im Fall einer ploͤtzlichen Nothwendigkeit 
unter Segel zu gehen und ſich mit dem ſehr deträcht⸗ 
lichen Geichwader zu vereinigen, welches in andern Hi 
fen ausgeruͤſtet wird und 12 Linienſchiffe zahlen ſoll. 

Die Brighton Gazette meldet die Ausräftung einer 
anſehnlichen Flotte in ben Engliſchen Häfen, ohne jer 
doch den Zwick dieſer Ruͤſtungen anzugeben, Zugleich 
will der Courier durch Briefe aus Konſtantinopel vom 
26ſten Auguſt erfahren daden, daß eine bedeutende 
Flotte, großentheils aus Engliſchen Kriegsſchiffen befter 
dend, ſich vor den Dardanellen aufgeſtellt habe, wahrend 
dagegen Berichte aus Smyrna behaupten, die jetzt in 

Malta vereinigte Engliſche Flotte werde nach den Spa⸗ 
niſchen Kuͤſten unter Segel gehen. 

Im Laufe der vorigen Woche find gegen 1300 Mann 
zur Spaniſchen Huͤlfs Legion aus England und Irland 
nach Spanien abgegangen, und die Einſchiffungen waͤh⸗ 
ten noch fort, Unter den Regimentern befinden ſich 
auch Bergſchotten. Die ganze Legion ſoll aus 8 Linten⸗ 
Regimentern, 2 Regimentern leichter Infanterie, 2 Ka⸗ 
vallerie Regimentern und einer Abtheilung Artillerie be: 
ſtehen. Capitain Jamtieſon vom Dampfboot James 
Watt hat poſitive Inſteuetionen erhalten, morgen die 
Themſe zu verlaſſen und die Militair Aerzte, die fich 
der Huͤlfs Legion noch nicht angeſchloſſen haben. fo wie 
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einen Theil des Kommiſſariats und De taſchements des 
zweiten Kavallerie: Rezıments und des fünften Linten⸗ 
Regiments nach Spanien zu beingen. Die ubrigen 
Kommiſſartats, Beamten werden in ungefähr vierzehn 
Tagen nachfolgen. \ 
„ 


T 

Das Journal de Smyrne enthält folgendes Schreiben 
aus Alexandeſten vom 20. Juli: „Aegypten iſt noch 
immer nicht von der furchtbaren Geißel befreit, die es 
feit acht Monaten auf eine fo ſchleckliche Weiſe deck 
mitt hat. Die Peſt iſt auch zu Damiette ausgebochen, 
wo fie große Verwuͤſtungen antichtet, und bier droht fie 
mit einem neuen Ausbruch. In dieſen Tazen kamen 
hier einige neue Krankheitsfaͤlle in der Stadt und im 
Arſenal und einer auf der Flotte vor, welcher letztere 
die ſchleunige Entfernung der Escadre zur Folge hatte, 
die jetzt außerhalb des Hafens kreuzt. Man fürchtet 
ſehr für den nächſten Winter, ungeachtet der Eräftigen 
Maßregeln, welche die Regierung, wie es heißt, hin⸗ 
ſictlich der Reinigung der angeſteckten Häufer beſchloſſen 
bat, denn dieſe wird fo ausgefuhrt werden, wie hier 
Akkes zu geſchehen pflegt, nämlich auf die nachläſſtaſte 
und unvollkommenſte Weiſe von der Welt, wofern nicht 
etwa gar veligiöfer Fanatismus und Aberglaube ſich der 
Maßregel ganz widerſetzen; denn es bedarf nur einer 
Bittſchrift der Scheiks an den Paſcha, um jede Art 
von Reinigung zu hintertreiben. Wenn man auch nur 
einen Augenbleck hätte zweifeln können, daß die Extich⸗ 
tung einer Sanitärs: Verwaltung etwas Anderes fen, als 
eine jammecliche Beutelſchaeldecet, ſo wurden alle Zwer⸗ 
fel vor der abgeſchmackten und lächerlichen Maßregeln 
verſchwinden, welche Alles, was aus den Übrigen Hä, 
fen der Türkei kommt, einer Qua antaine von 21 Ta⸗ 
gen uaterwirſt, während Aegypten ſelbſt eine Beute der 
Seuche iſt. Man muß indeß wohl ein Mittel ausfin⸗ 
dig machen, um die Beamten dieſer Anftait zu bezah⸗ 
len, die einen ſtarken Ruͤckſtand zu fordern haben, den 
die Geſundheits,Kommiſſion mit lautem Geſchtei für 
dieſe armen Teufel ſordert, und den die Regierung nicht 
verabfolgt, weil der Schatz, trotz der bedeutenden dies 
jährigen Einnahmen, durch die übermäßigen Ausgaben 
erſchoͤpft iſt, welche der Paſcha für das Arfenal und 
die Marine macht. Dies find die beiten Abdgruͤnde, 
welche alle durch den Schweiß und das Blut der ber 
druͤckteſten Bevoͤlkerung des Erdballs eröffueten Hüͤlfs⸗ 
quellen des Landes verſchlingen. Mehmid Alt ſcheint 
ungeruͤhtt von all dem Elend, welches auf Aegypten 
laſtet; nichts vermag feinen Stolz und ſeinen uner⸗ 


ſaͤttlichen Ehrgeiz zu zuͤgeln. Sollte man es wohl glau⸗ 


ben, daß er die Barbarei fo weit treiben könnte, eine 

Aushebung von 50 000 Mann anzuordnen? Und doch 

iſt es geſchehen. Er verlangte noch- 50,000 Soldaten, 

und wozu? Man weiß es nicht; aber er deſiehlt und 

wuͤrde fie bekommen, wenn das Land fie aufzubringen 
ortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 
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* Gortſe ß un g.) 
vermöchte. Unglücklicher Weiſe giebt es aber keine ver 
fügbare Mannſchaft mehr in Aegypten“, und um auch 
nur zwei Drittheile jener Zahl zu ſtellen; müßte man 
alle Dörfer entuölfern. Neuern Nachrichten zufolge, 
ſcheint es, daß die Aegyptiſche Armee im Hedſchas wo, 
bin die Regierung in aller Eile eine aus den zuletzt 
aus Sy ien gekommenen Truppen beſtehende Verſtaͤrkung 
zu ſenden gendtbi.t war, abermals eine Schlappe e lit, 


ten hat. Die Aegyptier find nur von Mokka und eini⸗ 


gen elenden Dörfern wirklich Meiſter; alle ihre Ders 
ſuche weiter vorzudringen, wurden tbeils durch die ſchwie⸗ 
rige Natur des Landes, theils durch Eräftigen Wider 
and vereitelt, den ihnen die Araber von Yemen bei 
jedem Schritt entgegenſetzen. Dieler hoͤchſt unkluge Krieg 
hat bereits unermeßliche Opfer an Geld und Menſchen 
gekoſtet, und die Regierung fangt on, du ch die ernſten 
Folgen beuntubigt zu werden, die er bei langerer Dauer 
herbeiführen “önute,. Der Paſcha hat Kahira bereits 
verlaſſen, und wird jeden Augenblick hier erwartet. Er 
hat Soliman Paſcha vorausgeſandt, der ſich zur Abreiſe 
nach Syrien anſchickt, mit dem Auftrage, wie es heißt, 
nach Bairut zu gehen, um von den durch die Aegpptier 
feiner Zeit den verſchiedenen Konſulaten zugefügten Des 


leidigungen Kenntaiß zu nebmen, für welche die Euros. 


paͤiſchen Kabinette bis jetzt vergebens Genugthuung ver, 
langt. haben. Der Verkauf der Baumwolle von der 
diesjährigen Ernte iR faſt vollendet, denn es find kaum 
noch 5000 bis 10,000 Ctr. zu vergeben. Die ganze 
Ernte belief ſich hoͤchſtens auf 170,000 Ctr., ſtatt-auf 
350 000 oder 400 000, wie die Agenten der Regierung 
ongekuͤndigt hatten, die ſich ſogar auf Befehl Boghost 
Beys erboten, ibte Angaben durch Wetten zu befräftis 
gen. Dieſes nichts weniger als loyale Verfahren hat 
eine große Menge von Geld hierher gezogen, das, da 
es nicht verwendet werden konnte, zum großen Rachtheil 
der Spekulanten nach Europa zuruͤckgeſchickt werden 
mußte. Heute ſoll die Verſteigerung des Reiſes von 
der diesjährigen Ernte beginnen. Die inländifhen Kauf, 
leute find durch das hartnäcktee Beharren der Regie⸗ 
rung bei ih em Monopol Spiteme tuinirt. Sie haben 
unlängſt den Paſcha gebeten, ihnen doch wenisftens, wie 
vormals, den Reis frei zu geben, den einzigen Artikel, 
der ihren Handel noch aufrecht hielt. Bog hos, Bey aber 
bat itzre Bitte zurückgewieſen. Alle Produkte, ohne 
Ausnahme, werden fortwährend öffentlich zu Alexandrien 
verſteigert, wo die Regierung, der vielen Europäi chen 
Etabliſſements wegen, mehr Vo ſtheil findet als in Ka⸗ 
hira. Dieſe Maßregel iſt der Hauptſtadt ſeht nachthei⸗ 
lig, was aber den Paſcha, der nur auf feinen Mugen 


Ihrer Ankunft zu begrüßen. 


* Habelſchwerdt, vom 24. September. 

Geſtern Abend gegen 6 Uhr begluͤckten Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Priuz Albrecht von Preußen auf Hoͤchſtihrer 
Reiſe nach dem anderthalb Stunden von hier entferns 
ten Woͤlfelsfall die hieſige Stadt unerwartet mit Ihrer Ge⸗ 
genwart. Hoͤchſtdieſelben verweilten aber nur kurze Zeit, und 
beabſichtigten noch an demſelben Abende wieder zuruͤck 
und hier durchzureiſen. 

Es hatten ſich daher die ſaͤmmtlichen Behoͤrden, die 
hieſige Schuͤtzen Compagnie und der größte Theil der 
Einwohner bald nach 8 Uhr zur Empfangnahme Sr. 
Koͤnial. Hoheit auf dem hieſigen Marktplatze, welcher, 
ſo wie die ganze Stadt, auf das Feſtlichſte erleuchtet 
war, in froher Bewegung verſammelt; allein nach zehn 
Uhr ging die Nachricht ein, daß Se. Hoheit erſt am 
folgenden Morgen hier eintreffen wuͤrden. 

Die Freude, in hieſiger Stadt ein Glied unſeres 
hoͤchſtverehrten Koͤnigshauſes zu ſehen, welche die Da 
wohner ſchon lange entbehrt hatten, ließ kaum den näch⸗ 
ſten Morgen erwarten, und ſchon gegen 6 Uhr Morgens 
ſtellte ſich die hier garnifonirende. 11te Juval' den? Com⸗ 
pagnie, ſo wie das Schuͤtzen Corps auf dem Platz in 
Parade auf; auch verſammelten ſich wieder ſaͤmmtliche 
Behoͤ den beim Poſthauſe, um Se. Koͤnigl. Hoh. bei 
Nach 8. Uhr kehrten 
Hoͤchſtdieſelben zuruͤck, nahmen zunachſt die in Parade 
aufgeſtellte Invaliden⸗Compagnie und das hieſige Schuͤtzen⸗ 
Corps in Hohen Augenſchein, geruhten auf das Aller⸗ 
gnädigſte von einem in Bereitſchaft gehaltenen Fruͤhſtuͤck 
zu genießen, und tanken unter den wohlwollenſten Aeuße⸗ 
tungen Ihrer Zufriedenheit. ein Glas auf das Wohl 
der Stadt Habelſchwerdt. 2 

Nach geſchehenem Pferdewechſel eilten Hoͤchſtdleſelben, 
begleitet von den, Segenswänfchen aller Anweſenden um: 
halb 9 Uhr von hier nach Glatz zurück, um die Reife 
nach Boͤhmen fortzuſetzen. 5 5 

Fuͤr die hieſigen Bewohner war dies ein Tag der 
aufrichtigſten und innigſten Freude, deſſen Gedaͤchtniß 
noch lange in ihren Herzen fortleben wird, und überall: 
aͤußerte ſich unverkennbar die ungeheuchelte Theilnahme 
und treue Liebe zu Preußens gerechtem Koͤnigshauſe, 
begleitet von dem Wunſche, daß den bieſigen Gebirgs⸗ 
bewohnern recht bald und recht oft ein gleicher froher 
Tag wiederkehren möge: b 


tern Amelie und Aimée 
nommener Kinder von heute ab 


ser 2 


Da ich erſt am Schluſſe des Jahres in das adop⸗ 
tionsfähige Alter trete, Familien, Verhaͤltniſſe es jedoch 
nothwendig machen, daß ich meinen beiden Pflegetöch⸗ 
(Hofmann) die Rechte ange, 
einraͤume, ſo habe ich, 
daß ich ihnen ſolche vorläufig durch letztwillige Diſpoſi⸗ 


tion geſichert habe und daß ſelbige meinen Namen ſuͤh⸗ 


ten werden, hiermit Öffentlich erklaͤren ſollen. 
Breslau den 29. September 1835. 
Der Ober Regierungs Rath Sohr. 
A K : 
Verlobungs Anzeige. 


Die am 27ſten d. M. vollzogene Verlobung unſerer 


Tochter Emma mit dem Koͤnigl. Lieutenant und Grenz⸗ 
Beamten Herrn Heinrich v. Stuͤmer geben wir uns 
die Ehre hierdurch ergebenſt bekannt zu machen. ö 
Schwedlich den 28. September 1835. x 
Der Hauptmann und Landesältefie 
F. v. Winckler nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Emma v. Winckler. 
Heinrich v. Stuͤmer, Lieutenant und Grenz 
Beamter. 5 


Verbindungs Anzeigen. f 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


benſt an 
Lage Ferdinand Moritz. 


Chriſtiane Moritz. 
Breslau den 30. September 1835. 


Allen unſern auswärtigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten beehren wir uns unſere geſtern voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung anzuzeigen und zu fernerem 


Wohlwollen uns beſtens zu empfehlen. 


Breslau den 30. September 1835. 
Eduard Wollmann. 2 2 
> Bertha Wollmann, geb. Schade. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich alen Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt 
8 ! Emilie Ulrich, geb. Schröter. 
Auguſt Ulrich. 
Goldberg den 29. September 1835. 


Entbindüngs Anzeige. 
Die heut fruͤh um 92 Uhr erfolgte gluͤcklicht Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, geb. Alberti, von einem geſunden 


Mädchen beehrt ſich Verwandten und Freunden erge / 


56 at; 
e 


Breslau den 29. September 1835. 


fanft nach ſchweren 


Todes Anzeigen. 

Am 24ſten d. fruͤb um 1 uhr entſchlief nach langen 
Leiden an der Unterleibs Schwindſucht, mit der lebend 
gen und freudigen Hoffnung auf ein kuͤnftiges beſſeres 
Leben, fanft und ruhig unſere innigſt geliebte Tochter 
und Schweſter Sophie. Entfernten Verwandten und 
Freunden widmen wir dieſe Anzeige mit der Bitte, uns 
ihre ſtille Theilnahme bei unferm tiefgefühlten Schmerze 
nicht verſagen zu wollen. N * 

Loͤwen den 26. September 1835. 

Dr. Schwarz, penſ. Bataillons⸗Arzt, als 
Vater. 

Wilhelmine Schwarz, als Schweſter. 

Hugo Schwarz, Lieutenant im 7ten In fan⸗ 
terie-Regiment, als Bruder. 
. IHRER BE u 1! 

Am 25. September c. Nachmittags 3 Uhr verfchied 
ſchmerzvollen Leiden der Ocganiſt, 
und durch 35 Jahre ſo allgemein anerkannte, thaͤtige 
erſte Madchen Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Stadt, 
ſchule, Herr Chriſtian Gottlob Ernſt, in einem Alter 
von 57 Jahren 7 Monaten und 23 Tagen. Dieſes 
uns alle recht tief betruͤbende Ereigniß zeigen unterzeich⸗ 
nete Lehrer den weit verbreiteten Freunden des ſelig 
Entſchlafenen ergebenſt an. - 

Oblau den 26. September 1835. 5 f 
Hellich. Bopſen. Grüͤger. Zimbal. Schluck; 

werder. Exner. Berger. Hampel. 


Heute Nachmittag um 44 uhr verſta 5 unſer aelich, 
ter und verehrter Vater, der emeritirte Koͤnigl. Super, 
intendent und erſte hieſige Prediger, Ritter des rothen 
Adler, Ordens dritter Klaſſe, Herr Johann George 
Franke, nach mehrwoͤchentlichen Leiden in dem Alter 
von 84 Jahren 2 Monaten und 22 Tagen. Sein 
Amt als erſter Prediger der hieſigen Gemeinde hat er 
56 Jahre und 10 Monate verwaltet. Seit dem An⸗ 
fange dieſes Jahres lebte er im Ruheſtande. Dieſen 
uns ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir den vielen Freun⸗ 
den und Bekannten des Entſchlafenen mit der Bitte 
um ſtille Tyeilnahme an unſerm Schmerz ganz ergebenſt 
an. Bunzlau den 26. September 1835. a 

Die hinterlaſſenen Soͤhne, Schwiegertochter 
und Enkelkinder. 


—— — 
Theater : Anzeige. 

Mittwoch den 30ſten: „Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Oper in 3 Akten. Muſik von Boieldien. Hr. 
Prawit, Gaveſton, als Gafl, 

Donnerſtag den 1. Oct., zum 2tenmale: „Der Hirſch.“ 
Schauſpiel in 2 Akten von Carl Blum. Hierauf zum 
2tenmale: „Das goldene Kreuz.“ Luftfpiel in 2 Akten 
frei nach dem Franz. von Georg Harrps. s 
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Dritte Soiree 

der Steyrischen Alpensänger 
findet Mittwoch. den 30. September, bei warmer Wit, 
terung im Garten, bei kuͤhler oder unbeſtimmter Witte, 
dung im Saale des Herrn Lleblch ſtatt. Der An⸗ 
fang it um 4 Uhr. Das Nähere beſagen die Ans 
e e Höͤchſt, Alpen länger aus Steyermark. 

Detflanatma chung. f 

Da auf das in dem am 10ten Auguſt d. J. in 
Reu⸗Berun abgehalten Lieitations⸗Termin auf die Imie⸗ 
liner Forſten abgegebene Gebot bereits Nachgebote ger 
macht ſind, ſo ſoll ein nochmaliger Lieitations; Termin 
am 19ten Oetob er d. J. in Neu-Berun vor 
dem Regierungs⸗ und Forſtrath Maron abgehalten 
werden, welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und 
um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. Kaufliebhaber wer⸗ 
den daher zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die in det Bekanntmachung vom 10ten 
Juli d. J. enthaltenen Bedingungen auch fuͤr den obi⸗ 
gen Termin. ols geltend beſtehen bleiben, und nament- 
lich jeder Lieitant, inſofern derſelbe ſich unter den letzten 
drei Beſtbietenden befinden ſollte, zur Erlegung einer 
baaten Caution von 2000 Kehle. verpflichtet iſt. 

Oppeln den 15tey September 1835. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Abtheilung a 
Bekanntmachung, 


Verkauf von Brennholz auf den Dbder Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder Ablagen zu Stoberau und 


Klink und zwar: 


u Stoberau zu Klink a 

' 3483 Klſtr. 344 Klſtr. Weißbuchen⸗Scheitholz, 
5764 74 Rothbuchen⸗ 
471 8 34 Elſchen . 
5838 95 Birken P 
529 „ 3193 Erlen ‘ 
— — 913 Eichen 5 
11844 15268 Kiefern 5 
und 2183 180 Fichten ? 
877 Buchen 5 


0 
Kiefern⸗ ann Baer Kr 
Aſtholz Öffentlich an den Meifibietenden verkauft 
En der Termin auf den 1. October d. J. 
anberaumt iſt. Kaufluſtige wollen ſich daher in dieſem 
Termine Vormittags um 10 Uhr im Floͤß⸗Amtshauſe 
zu Stoberau einfinden und ihre Gebote vor dem Com- 
-miſſarius, Regierungs⸗ und Forſtrath Maron abgeben. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß der 
vlerte Theil der Kaufzelder im Termine als Angeld 
erlegt werden muß. 5 
Oppeln den 14. September 1835. 
Koͤnigliche Regiern 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 


A 


erner 42 
En: Birken‘, Erlen, 


ng. 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung des Beleuchtungs⸗Ma⸗ 
terialien⸗Bedarfs für die ſaͤmmtlichen Garnifons und 
Lazareth Anſtalten, fo wie des Schreib: Materialien Be⸗ 
darfs für die Militair Wachen im Bereich des ten 
Armee Corps pro 1836 oder 183%. 


Es fol die Lieferung des Bedarfs an Talglichten, 
Oel incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte, der 


drei letztgedachten Gegenſtände fur die Militair Wachs 


ten, fo wie der erſteren für diefe unb ſaͤmmtliche Gars 
niſon ⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des diesſeitigen Armee⸗ 
Corps: Bereichs für das Jahr 1836, oder auch für die 
nächſten 3 Jahre, an den Mindeſtfordernden in Entre; 
priſe gegeben. werden, wozu ein Submiſſions⸗Termin 
auf den 1 ſten Oetober d. J. in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale (im Hofbaurath Fellerſchen Hauſe am Sand⸗ 
thote) anberaumt worden iſt. ; 

Indem wir Lieferungsluftige hierzu einladen, bemers 
ken wir zugleich, daß die näheren Bedingungen täglich 
in den gewoͤhnlichen Dienſtſtunden bei uns eingeſeben 
werden koͤnnen und 10 pro Cent des Betrages des Lie⸗ 
ferungs Objects in baarem Gelde oder preußiſchen Staats ⸗ 
popieren als Caution zu ſtellen find. s 

Der ungefähre Bedarf beläuft ſich auf: 

26,730 Pfund Talglichte, 
26,586 Pfund Oel, 
2,238 Buch Papier, 
6,400 Stuͤck Federn, 
242 Quart Dinte. 

Breslau den 31ſten Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Intendantur des 6ten Armee Corps. 


V. c. Ho o th. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen StadtWaiſen⸗Amte wird in 
Gemäßheit des §. 137. seg. Tit. 17. Thl. I. des All, 
gemeinen Landrechts den noch etwa unbekannten Glaͤu⸗ 
digern der verſtorbenen Roſalje Levy gebornen Für ſt 
die bevorſtehende Theilung ihres Nachlaſſes unter ihre 
Kinder, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwaige Forderungen an dieſem Nachlaß binnen länge 
ſtens 3 Monaten bei gedachtem Walſen Amte anzuzei⸗ 
gen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 

Breslau den 23ſten Juli 1835. i 
Koͤnialiches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Zufolge hoher keiegsminiſterieller Verfügung ſollen 
die bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot vorhande⸗ 
nen Sattler» Materialien, beſtehend in Blank, Leder, 
ſchwarze Kalbfelle, braune Schaaffelle, Gurtſcheiben, 
Leinewand, Rehhaare ꝛc., fo wie auch noch einige fuͤr 
den Attillerie⸗Dienſt nicht mehr anwendbare Geſckirr⸗ 
ſtuͤcke oͤffentlich verſteigert werden. Zu dem Ende if 
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auf den Sten October c. Vormittags um 9 Übe 
ein Terwin anberaumt worden, zu welchen Kaufluſtige 
hiermit vorgeladen werden, am genannten Tage und 
Stunde auf dem Hofe des Burgfeld,Zeughauſes zu er⸗ 
ſcheinen, daſelbſt ihre Gebote abzugeben, worauf der 
Meiftbietende den Zuſchlag gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung zu gewärtigen hat. 
Breslau den 26ſten September 1835. 
Königl. Artillerie Depot. 


Ediet al Citation. . 
Nachdem über das Vermögen des Buchhändler Hein, 
rich Wilhelm Lachmann hieſeldſt per decretum vom 
Sten Februar c. der Concurs eroͤffnet worden, iſt zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche ämmtlicher 
Gläubiger ein Termin im bieſigen Gerichts, Local vor 
dan Herrn Ober Landesgerichts Referendarius Juſticia⸗ 
rius Fliegel am 7ten November é. Vormittags 
9 Uhr anberaumt, wozu alle diejenigen, welche An: 
Sprüche an die Maſſe zu haben glauben, hiermit unter 
der Warnung vorgeladen werden, daß die Nichterſchei⸗ 
nenden mit ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt 
werden follen und denſelben deshalb geyen die Übrigen 
Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufe legt werden 
wird. Den Abweſenden werden die Herren - Zuft'y 
Commiſſions⸗Rath Hälfhner und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Wotlt bieſelbſt als Mandatarien in Vor ſchlag gebracht. 
Hirſchderg den 16ten Juli 1835. ü 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Pr o el a m a. 
Rothwendiger Verkauf. Das Vorwerk in der 
Goslawitzer Vorſtadt sub No. 54. aus 9 Quart Acker, 
zwei Obſtzärten, einer malfiven Brennetei, nebſt dem 
zum Branntweinbrennen vo handenen Apparate, einem 
maſſtven Geſiade-Hauſe nebſt Stallung, einem maffiven 
Schuͤttboden von drei Stockwerken, einer Scheuer mit 
maffiven Pfeilern, einem Schoppen ohne Wände und 
Oeckendelag und zwei Brunnen beſtehend, abgeſchätzt 
auf 9253 Rthir. 13 Sgr. zufolge der, nebſt dem Hy 
potheken Scheine in der Megiftratur einzuſehenden Taxe 
ſoll am Alten November 1835 Vor, und Nach, 
mittags an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtiet werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubigerin Frau 
Wilhelmine verwittw. Wirthſchaftsinſpector Schuberth, 
wird hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Oppeln den Zöften September 1835. 
Lands und Stadtgericht zu Oppeln. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann und Bürger Eduard Rieſenfeld, 
aus Ottmachau und die Franciska Friedländer haben 
in ihrem unterm 11. Juni d. J. gerichtlich errichteten 
Ebegelobniße die in ihrem bisherigen Wohnorte zu Pol, 
niſch⸗Neudorf Oppler Krelſes ubliche Guͤter⸗Gemeinſchaft 
ausgeſchloſſen, welches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Oppeln den 1. Auguſt 1835. E 

Das Koͤnigliche Domainen, Juſtiz Amt Oppeln, 
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Bekanntmachung. 

Der hieſige Bezirks Schornſteinfeger meiſter Johann 
Fran Stempell und feine Ehefrau Karoline gedorne 
Höhne, haben die hierſelbſt beſtehende ſtatutariſche 
Guütergemeinſchaft dei ihrem Umzuge von Breslau hier⸗ 
ber durch Vertrag ausgeſchloſſen, nachdem ſie vorher 
nachgewieſen haben, daß an ihrem früher und zwar uns 
mittelbar nach ihrer Vetheirathung gewählten Wohn⸗ 
orte Guͤtergemeinſchaft unter Eheleuten nicht ſtattfindet. 

Carlsruh den 22ſten Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Herzogl. Engen v. Wuͤrtembergſches 
Juſtiz Amt. 
Bekanntmachung j 
wegen ausgeſchloſſener Gütergemelnſchaft. 

Von dem unterzeichneten Pattimonial-Gericht wird 
blermit bekannt gemacht, daß die Suſanne Helene ger 
ſchiedene Schwarzviehhaͤndler Koblitz geborne Ulbeich 
hierſeldſt, und deren Bräutigam, der dieſige Fleischer 
und Freiſtellenbeſitzer Carl Güntzel, die bier ſtatuta ⸗ 
rich ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und des Er 
werbes, ſowohl unter Lebenden als für den Todesfall, 
insbeſondere ader in Bezug auf dritte, mittelſt des am 
aten dieſes Monats errichteten Vertrages aufgehoben 
haben. Langenbielau den 7ten Auguſt 1835. 

Graͤflich von Sandreezkoſches Patrimonial⸗Gericht 
der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die Henrieite. Wilhelmine verwittwete Caspar, 
geborne Neicke, dei Einſchrettung der Ehe mit dem 
Wirth ſchaftsInſpector Herrn George Auguſt Winkler 
zu Schweinen, die am letztgedachten Orte ſtalustiſch 
ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, wird 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau den 12. September 1835. 

Das Gerichts Amt von, Schweinern, Beine 
und Peters dorff. 
Holz verſteiger ung. 

Den 13ien October d. J. Vormittags um 10 Uhr 
ſollen zu Leonhardwitz an der Oder, 500 Schock Ge⸗ 
bundholz verſteigert werden, und zwar im Ganzen oder 
auch auf Verlangen der ſich einfindenden Lieitanten, in 
Quantickten von 10 bis 20 Scock. Kaufluſige haben 
ſich zur deſtimmten Zeit im Gerichte⸗Kretſcham zu Leon⸗ 
hardwitz einzufinden. 

Neumarkt den Aten September 1835. 

Der König!. Kreis- Juſtij-ath. Moll. 
Bet an nt mac un g. 

Den etwanigen Erb chaftsgzlaͤubigern des am ten 
Januar 1834 hieſelbſt verſtordenen Hauptmannes und 
Compagnie⸗Chef im ‚Teen Infanterie-Regiment, Auguſt 
von Bomsdorff, wird die erfolgte Theilung feines 
Nachlaſſes unter feine Erden, mit Bezu nahme auf 
$. 137. seg. und 141. seg. Tit. 17. hl. I. des 
Allgemeinen Landrechts, hie durch bekannt gemacht. 

Schweidnitz den 22ften Juli 1835, x 

Der Kreis, Zufiz Rath, Hübner 
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Auctions Anzeige. 

Mittwoch den 50. September Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittag von 
halb 3 Uhr an, werde ich Nikolaithor, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße im Gaſthofe zum 
Kronprinzen, Glaͤſer, Porzellan, Kupfer, 
Eiſen, viele ſchoͤne Betten, Meubeln, 
wobei verſchiedene Kronleuchter und Lam⸗ 
pen, einen leichten Plauwagen nebſt Ge⸗ 
ſchirr und mancherlei andrer Sachen ver⸗ 
ſteigern. 8 Pfeiffer, 

a Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 1. Oktober Vormittags 

um 9 Uhr werden Antonienſtraße No. 20 
im Faͤuſtel, wegen Verſetzung diverſe Meu⸗ 
bein, Kuͤchengeraͤthe und mancherlei Sachen 
zum haͤuslichen Gebrauch durch mich ver: 

ſteigert werden. a 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Kretſcham⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 

Der in vorigem Jahr neu erdaute Kretſcham hie⸗ 
ſelbſt, an der Beeslauer Trebnetzer Straße, mit 5 heitz⸗ 
daren Stuben, 5 Kammern, einem geräumigen Boden, 
großen hellen Keller, Gaſtſtal, Scheuer, Kubdſtall u. ſ. w. 
nebſt einem Obſiga ten, ſoll vom 2ten Januar 1836 
ab, verpachtet werden, es iſt hiezu ein Termin auf den 
14ten October a. e. Vormittag um 10 Uhr in 
dem herrschaftlichen Wohnhauſe zu Machn'g angeſetzt 
worden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden, 

Die Bedingungen ſind von beute an bei dem Wirth 
ſchafts Amt zu erfuhren. f n 

Machnitz den 28ıten September 1835. 

Dekan nt mach un g. 

Wegen Theilung des Erdes wollen die Unterzeichne⸗ 
ten die Fayance, und Steingut, Fabrik zu Proskau, 
oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen und haben bien einen Termin auf den Sten 
November c. hierorts, anberaumt. Kaufe, Cautions⸗ 
und Zahlungsfähige werden hiermit eingeladen, an ge 

dachtem Tage iu erſchienen und ihr Gebet abzugebef: 

Die Bedingungen konnen alle Tage bei der hieſigen 

abeiken-Verwaltung eingeſehen werden. 

Pioskau den 22ſten September 1835. 

Die Joh. Friedr. Dickhuthſchen Erben. 


i wel geſunde jährige Wagenpferde ſtehen zum 
Verkauf. Näheres Breslau — Schmiedehruͤcke No. 43. 
zwei Treppen, f 
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f etiterariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in 
Berlin (Bruͤderſtraße No. 11) erschien und if in 
allen Buchhantlungen des In, und Auslandes (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: f 
Neueſter und vollſtaͤndiger 
In; Briefſteller, 
welcher alle Hauptgegenſtaͤnde des Familien 
und Geſchaͤftsſebens umfaßt, nebſt einer ge- 
nauen Anleitung für den Buͤrger, Kaufmann 
und Beamten zum richtigen Verhalten in ſei⸗ 
nen Privat- und öffentlichen Angelegenheiten. 

Von S. E. Solger, K. H Agenten. 
Zweite Auflage. 343 compr. groß Octav, Bogen 

Rauf weißem Druckpapier. geh. 1 Nrblr. 

Das Beduͤrfniß der Zeitgenoſſen macht die Erſchei⸗ 
nung mehrfacher Schriften vorſtehender Art nothwen⸗ 
dig; es kommt aber darauf an, wer es am beſten, 
gruͤndlichſten und umfaſſendſten zu befriedigen weiß. 
Ein vielgeuͤbter Geſchaͤftsmang übergiebt in obigem 
Werke dem Publikum alles das beiſamme n, was es 
bisher nur vereinzelt in andern derartigen Schriſten 
fand. Er giebt einen voltftändigen Briefſteller 
für Jedermann, er giedt die zweckmäßig ſte 
Anleitung fuͤr den Bürger in Privatgeſchaͤften, 
fuͤr den Kaufmann im Handelsperkehr, und für 
Beide, wie für den Beamten, was fie nur in 
offentlichen Verhäͤltniſſen debüefen, Innerhalb 
der Grenzen, die ein ſolches Werk, baben kann, iſt es 
unmöglich, daſſelbe reichhaltiger auszuſtatten, als bier 
geſchabe. Die beſondere Nutzbankeit dieſer Schrift: 
wird ſich beim Gebrauche mit jedem, Tage mehr ben, 
waͤhren. 8 N eee i 

Im nämlichen Verlage erſchie nen früßerzy 
Neuer gemeinnüßlicher AA für das burger 

liche Geſchaͤſtsleben ꝛc. Von Joh. Ch „Vollbedin 9. 
8. Stebente verbeſſerte Auflage Mit Titel,, 

kupfer. (36 compt. Bog a 25 Sor 

Le Secretaire Fransaide Par A. If. 8. 

Broche;, + Denn 1 Rıhlr. 

Ortefſeller für Damen u. Bon Amalia 

Schoppe, geb. Weile. 8. Mit Zıtelkupfer 

und Vignette. geh. 1 Rthlr. 

In der Buchhandlung G. P. Aderboli in Bree, 
lau (Ring, und e A. Terck in Leob⸗ 
(His und W. Ger of fein Oels iſt zu baten: 

M uLebrüns: Handbuch für 

Klempner und Lampenverfertiger. 
Oder die Kunſt, aus Blech alle möglichen, bekannten 
und neu erfundenen Geräche zu verfertigen, als Augu⸗ 
beinen, Kaffeemaſchinen, Koch und Bratmaſchigen u. ( w.; 
das Verzinnen; die Bearbeitung des Zinks; die Kung, 
Lampen nach allen alten und neuen Soſtemen anzufer⸗ 
tigen; aht Beräthe zur Erleuchtung, von den Luſtres 


und elnfachſten Lampen; endlich, 
den Fabrikaten des Klemp⸗ 
Mit einer 


bis zu den geringſten 

alle möglichen Zierrathen an 

ners und Lampenverfertigets anzubringen. 

Menge Figuren und aus d 

mener Modelle. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 5 


— 


en beſten Ateliers entnom-⸗ 


Mit dem heute ausgegebenen 1 ten, 12ten un U 


13ten Hefte iſt jetzt wollſtaͤndig: i 
Der vollſtandige Secretair 


r 
Schleſien und die Ober⸗Lauſitz 
oder theoretiſch⸗ praktiſche Anleitung zur volle 
ſtaͤndigen Kenntniß der Staats- und Provin⸗ 
zial-Verfaſſung, ſo wie zur Abfaſſung aller 
Arten ſchriftlicher Auffäge. 
Gte vermehrte Auflage. 
Inhalt dieter 3 Heſte: 5 
1) Der landſchaftliche Pfandbriefs Verband Schleſiens 
und der Lauſſtz. - 
Das Koͤnigl. Kredit⸗Inſtitut für Schleſien vollſtaͤn⸗ 
bgedtuckt aus der Geſetzſammlung. 
ichtlichen Taxen. Anleitung zur 


2) 
dig a 
3) Von ger 
derſelben. 
4) Der Mandats, ſummariſche und Bagatell Prozeß. 
5) Titel und Regiſter zu beiden Baͤnden. - 
13 Bogen. gr. 8. geh. . für die Subſeribenten: 
ge 


Aufnahme 


10 5 
Die Theilnahme des Publikums an dem vorſtehend 
angezeigten Werke, ſo wie die Stimme der Kritik, hat 
über deſſen Werth und Brauchbarkeit entſchieden, ſo 
daß es keines Wortes hierüber bedarf. 
Der Preis für das vollſtändige Wert in 2 Baͤnden 
gebunden iſt 2 Rthlr. 75 Sgr. 
Buchhandlung von G. P. Ad 
a in Breslau. 
In allen VBuchhandſungen, Breslau, dei G. P. 
Aderholz, find zu haben: f 
Reglement fuͤr die 
Auctions⸗Commiſſarien 
der Koͤniglich Preußiſchen Staaten. gr. 8. 
Preis 10 Sgr. a 


Handbüchlein der Geſetze und Verordnungen 
er in Bei 


n Betreff der f 
Pfand⸗ und Leihanſtalten 
in den Königl. Preuß. Staaten. Für Pfandverleiher 
und Verpfänder, um ſich in zwelfelhalten Fallen Raths 
zu erholen. gr. 8. geb. Preis 10 Sgr. 


Methode de conversation frangaise avef 
observations sur la prononeiation, Par 
Barret, iſt erſchienen un 
Meſſergaſſe No. 13. pax terre. 


erbolz 


geh. 


des 


Deutſchlands ſind in den Stand geſe 


Sein Erſcheinen in faßlicher Darſtellung 


d für 20 Sgr. in haben 


— 
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* Deutſche Stereotypen⸗Ausgabe des 

großen Dictionnaire de P Académie 
frangaise. 2 5 

Breslau bei Ferdinand Hirt 

- (Ohlauerſtraße No. 80.) 

Dieſe mit Stereotypen gedruckte und faſt 50 Bo⸗ 
gen wehr als das franzoͤſiſche Weik enthaltende 
deutſche Ausgabe mit Ueberſetzung, erſcheint in 
24 Heſten zum Subſeriptionspreiſe von 8 Gr. das 
Heft, alſo 8 Rthlr. das ganze complete Werk ohne 
Voraus bezahlung; ein Preis, der für ein ſolches ums 
fäffendes und klaſſiſches Werk von nahe an 300 Bogen 
Text compreſſen Satzes auf feinem weißen Halb⸗Velin, 
bisher in Deutſchland noch ohne Beiſpiel war. 

Dieſer Sub iptions „Preis gilt jedoch nur bis 
December dieſes Jahres. Alle Buchhandlungen 
tzt, den Subſeri⸗ 
denten die einzelnen Heſte zu 8 Gr. und das complete 
Werk ſucceſſive zu 8 Rthlr. netto zu liefern, und rech⸗ 
nen wir dabei auf um ſo baldigere, zahlreiche Beſtel 
lungen, da wir die Zahlung für jedes einzelne Heft 
nur erſt nach deſſen wirklich erfolgter Ab lie fe⸗ 
rung verlangen, und nur durch die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme dieſer ungewöhnlich niedrige Preis zu erzielen 
iſt, mit dem ſelbſt die nie derlaͤndiſchen Nachdrucker 
nicht zu concurtiren vermögen. Subſccibentenſammler 
erhalten auf 10 Exemplare das 11te, auf 25 drei 
Frei- Exemplare. 

Verlags⸗Comptoir in Grimma. 

Um baldgeneigte Aufträge bittet in Breslau 

die Buchhandlung Ferd. Hirt. 


Dei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, iſt jo 
eben etſchienen, bei ihm ſo wie in jeder andern 
Buchhandlung zu haben: . 

Der Komet von 1835. 
fuͤr 
den Bürger und Landmann befchrieben; nebſt 

äber Kometen im Allgemeinen. 
Vo 


Belehrungen uͤ 
n 
Dr. Demopbilo®. 
geh. Preis 23 Sgr. 

Außer dem Buͤrger und Landmanne wird ſo mancher 
Andere dies Schriften wit Vergnuͤgen und Vortheil 
leſen; ſey es nun, daß ihm darin Unterhaltung, Be⸗ 
lehrung oder angenehme Wiederholung dargeboten ward; 
ſelbſt der Schuliugend wollen wir es beſtens empfoh⸗ 
len wiſſen. > 


Von heute früh an ist mein Comptoir auf der 
Junkern - Strasse (dem Landgerichte gegenüber) 
in No. 31. eine Stiege hoch. 

Breslau den 30. Septbr. 1835. 

J. G. K 1 e 8 2 l. 


> 


Auswärtige Eltern, deren Kinder die hieſigen Schu 
ag ‚oder beſuchen ſollen, finden bei einer ſtillen 
geſitteten Familie Aufnahme in Logis, Eſſen, Bereini⸗ 
gung und Verpflegung nach der größten Billigkeit. Zu 
erfragen bis den Zten October Reuſcheſtraße Nro. 9. 
drei Stiegen hoch, ſpaͤter Ring in den 7 Kurfürften 
im Hofe 1 Stiege hoch, bei dem Schneidermeiſter 
Hoffmann. . 5 
Ergebenſte Anzeige 

. Da ich den Gaſthof zum goldnen Pelican 
von meinem Schwiegervater käuflich übernommen, vers 
fehle ich nicht, einem hochgeehrten Adel, den reſpecti— 
ven Herren Reiſenden und dem andern geehrten Pius 
blikum ergebenſt anzuzeigen: daß ich ſtets demuͤht ſeyn 
werde, Alles aufjubieten, um das Vertrauen und die 
Zufriedenheit der mich mit ihrem Beſuch Beehrenden 
zu erwerben und zu erhalten, ” ; 

Goldberg den 29ſten September 1835. 

Auguſt Ulrich, 
Gaſtwirth zum goldnen Pelikan. 


Die Herrn J. C. Greiner senior 

und Sohn in Berlin, vormals J. C. 
Greiner senior et Comp., über⸗ 
ſandten uns nachſtehende ganz rich⸗ 
tig gearbeitete Gegenſtaͤnde, die wir 
zu herabgeſetzten aͤußerſt niedrigen 
Preiſen verkaufen: 


Mit dem Königl. Stempel verſehene Aleo- 


bolometer mit Temperatur, Bier-, Branntwein 
Vitriol⸗, Lutter⸗, Loh⸗, Laugen- und Eſſig⸗ 


Waagen, Thermometer jeder Art, Thermo. 


meter» und Barometer⸗Roͤhren. s 
Hübner § Sohn, eine Stiege hoch, 
8 Ring- (und Kränzelmarkt) Ecke No. 32. 
E 
Eine Siegelpreſſe iſt zu verkaufen, Neuſtadt Breiter 
Straße No. 7. parterre. 
Beſte islaͤndiſche Eiderdunen erhielt 
Carl Wyſianowski. 
Geraäucherten Silber Lachs, . 
marinirten Lachs und Neunaugen empfing mit geſtriger 
Poſt und empfiehlt 
Chriſt. Gottlieb Müller, 
Selbe gute Gebirgs, Butter, zum billigen Preife, iſt 
zu haben auf der Biſchofsſtraße No 12. 
auf der Biſchofe 


Echt engliſche Trokar fuͤr Schaafe 


und Rinder 
erhielten ſo eben und 3 beſter Qualität zum 


billigſten Preiſe 
Hübner § Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring, (und Kranzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


BE 2 


Thee-Offerte. 


Mit einer bedeutenden Aus wahl von feinem 
diſchen Thee neuerdings verſorgt, empfehle ich: 
a warzer Thee. 


S ch 
1) Allerfeinſten Pecco-Thee 


Oſtin⸗ 


in F und 


mit vielen weißen Spitzen A Pfd. 4 Rtlr. E Pfund 
2) Feinſten Pecco Thee Vüchſen, 
mit in Peco Thee D 4 
3) Fein ecco-Thee und, Pa 
. Spitzen à 2 Rthlr. keten. a 
4) Fein Pecco-Thee 
mit orange Spitzen A 1 Rthlr. 10 Sgr., in g, 4, 
à, und 3 Pfund Paketen. 
Grüner Thee. 
1) Feinſten Perl⸗Thee) in 4, J Dfund: 
ö ‚a2 Rihlr. ? en, . 
2) Fein Kaiſer⸗Thee | und! Pfand 
à 2 Kthlr. aketen. 
5) Feinſten Haß an. Thee in 4, 4,3 
a1 Rthle, 10 Ser. und f. Pf ds 
+» Ord. Hayſan⸗Thee Paten. 


a 1 Rthlr. 2 Sgr. 
5) Grüner Thee à 24 Sır. . 


Da ich auf dieſen Handel ganz beſonders meine 
Aufmerkſamkeit richte, und die beſten Beziehungs⸗ 
Quellen zu haben glaube, fo kann ich wie bisher, auch 
ferner mit Zuverſicht auf die vollkommene Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer rechnen. 


Eduard Ttorthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe Nro. 31. 


Dauerhafte und leichte Pelzfutter für Da- 


men zu billigen Preisen, so wie vorzüglich 
auch: 


Tartarische Fuchswam- 
men = Futter, 


(die seit mehrern Jahren in Breslau nicht zu ha- 
ben gewesen) äusserst fein und leicht und 
in Auswahl zu bekommen. 


Pelzwaaren - Lager 


Heinrich Lomer, 


N 


Ohlauer-Strasse- und Ring- Ecke „ goldne 
Krone No. 29. N 


— 


hd — 


g Tanz ⸗ Unterricht. 

Einem hohen und hochzuverehrenden Publikum mache 
ich hiermit ergebenſt bekannt, daß meine Tanzunterrich ts 
Stunden den 1. Oetoder ihren Anfang nehmen. 
Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 

Ohlauerſtraße im Gaſthof zum Rautenkranz. 


Freitag den Aten September geht von hier ein ganz 
gedeckter Chaiſe-Wagen leer nach Warmbrunn. Zu ers 
fragen bei dem Lohnkutſcher Gewohn, Altbhuͤſſerſtraße 
Nro. 16. 


S- r- rr ＋ν et - · xt 
Vermiethung. 
b - . nn · vr b · ＋ b · Y · t 
Das Schrinnerſche Coffeehaus vor dem Ohlauer 
Thor iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Breslau den 28. September 1835. 
Groß, Haͤuſer Adminiſtrator. 


Ein Pferdeſfall nedſt Heuboden und Wagenplatz iſt 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 37. zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt beim Wirth. = 


a Hoch ſter: 

Weizen 1 Rthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 
Roggen ⸗Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer „ Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 29. September 1835. 


1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. N 
„ Nthle. 24 Sgr. 3 Pf. — » Nihle. 23 Sgr. 
„ Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 15 Sgr. * 


3704 — 


Wegen ſchneller Verſetzung iſt bald oder zu Weib 
machten der e fie und zweite Stock Antonienſtraße im 
goldnen Faͤuſtel zu vermiethen. rr 


Angekommene Fremde. 5 
In den 3 Bergen: Hr. Baron v Buddenbrock, Na⸗ 
sor, Hr. 2. Delsfeld, Rittmeiſter, Hr. Bar. Beserförde: Wer⸗ 
ties, Hr. Lange, Lieutenants, faͤmmtl. vom 4. Kuͤrgſſ.⸗Reg.; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Royn ; Hr. Müller, Gutebe⸗ 
ſitzer, von Blumerode. — In der gold. Sans: Here 
Braune, Oberamtmann, von Nimkau. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Butler, Kaufm, von Leeds; Hr. Deoce u, 
Kaufm., von Hamburg. — Im dentſchen Haus: Hr. 
Rakower, Kaufm, Hr. Szezepanowski, Einwohner, beide von 
Krakau: Hr. Pacher, Pfarrer, von Eorfensz Hr. v. Holy, 
Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Stieglitz, Dr. phil., von Berlin. 
— Im gold. Baum: Hr Jouanne, Kaufm., von Ber⸗ 
lin; Hr. Hoffmann, Kaufm., von Kitzingen. — Im Raus 
tenkrank: Hr. Gotz, Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Schlink, 
Lieutenant, von Maſſelwitz — Im weißen Adler: Hr. 
v. Mitzlaff, von Winzig; Hr. v. Tiettriz, von Miliiſch. — 
an 2 goldnen Löwen: Hr. Ciormeki, Kaufmann, von 
iſſa; Hr. Zedler, Gutsbeſ., von Schuͤtzendorff. — Im Prd⸗ 
vat-Logis: Hr Fiebing, Kaufm., von Landeshut, Neu⸗ 
markt No. 38; Hr. Speil, Kaufm., von Ratibor, Klofterfr. 
No. 76; Hr. Migdalski, Kaufm., von Starszow, am Ringe. 


Mittler Niedrigſter: 
— k Kthlr. 3 Sgr. 6 P.. 


Pf. 


An die Zeitungsleſer. 
Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Zten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das Ate Quartal d. J. zu pränumeriren wüͤnſchen, die Pranumerations⸗Scheine für die Monate 
October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten be⸗ 


quemer ſeyn ſollte, 


bei dem Herrn 
Pe s 
32 
Fi 6 5 
RE We, D 
RR : 
en : 


C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 

A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
„J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
C. O. Jaſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 

J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 

K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit Ju, 


begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefälligit in 
Monate findet nicht ſtatt. s 


i i it Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) 
Katt iteb Lern cen Buchhendleng db HE susy auf Al 


Redacteur: Profeſſer Dr. Kuniſch. 


Wilhelm Gottlieb 


Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


D 


täglich, im Verlage d 
Dune Sohle ga bre 


